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London in dichten Rauchſchwaden
Brände von der Küſte bis in Londons Außenbezirle Hafen von Portsmouth ein
Trümmerfeld Gewaltige Feuersbrünſte bei Dover Dreimal Fliegeralarm in London

Greller Feuerſchein erhellt die Kacht
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 25. Aug. Ein dichter
Rauchſchleier liegt ſeit Sonntagmorgen über
der weiten Umgebung von London. Brände
von der Küſte bis zu den Londoner Außen-
bezirken! Zerſtörung auf der ganzen Linie!
Alle Theorien einer „nenen deutſchen Taktik“

Angriffe in kleineren Bombergruppen
oder durch einzelne Flugzenge wurden
über den Haufen geworfen, nachdem am
Sonnabend nachmittag und abend zwei große
deutſche Angriffe verzeichnet werden mußten.

Ein amerikaniſcher Augenzeuge, der dem
deutſchen Angriff von Dover beiwohnte,
ſchildert ihn folgendermaßen: „Zwei ge-
waſtige Wogen angreifender deutſcher Flug
zeuge brauſten gegen die engliſche Küſte.
Zwei oder drei der Flugzeuge verließen die
Geſchwaderformation und ſtürzten gegen die
Küſtenlinie, um drei kleinere Fahrzeuge an
zugreifen, die vor einer Klippe nahe dem
Hafen vor Anker lagen. Mehrere Bomben
wurden geworfen, und man konnte die ge

waltigen Waſſerſäulen des Einſchlages auf
ſteigen ſehen. Engliſche Flakbatterien fielen
mit ihren Schüſſen in den Chor ein. Jch
konnte die Geſchoſſe im Blau des Himmels
explodieren ſehen, aber ich konnte keine Wir-
kung der Beſchießung beobachten.“

Auch der Angriff auf Portsmouth
ereignete ſich nach engliſchen Berichten in

zahlreichen Wellen, von benen eine
die andere ablöſte. Ebenſo werden Angriffe
auf Flugplätze im Oſten bei der Graſfſchaft
Kent zugegeben. Ueber die Schäden ver-
breitet man wohlweislich keine näheren
Angaben, insbeſondere was die Einäſche-
rung des Hafenviertels von Portsmouth be-
trifft.

Zwei heftige Exploſionen
Selbſt die engliſchen Berichte verzeich-

nen Treffer auf einer gewiſſen Anzahl
von Gebäuden und zahlreiche Brände. Be
zeichnenderweiſe wird zugegeben, daß in
Ramsgate das Gaswerk getroffen
wurde und daß der Flugplatz in Man-
ſt on nahe Ramsgate beträchtlichen Scha-
den an Gebäuden erlitten hat.

Vergeblich verſuchen die Engländer be
Mengen ihrer noch verfügbaren ver
bände einzuſetzen, offenſichtlich aus Reſer

ven. Um Mitternacht ereignete ſich in Lon

e als drei Alarmeen zwei heftige Exploſionen.
Von allen Seiten begannen Scheinwerfer

über den Himmel zu gleiten. M derAußenbezirke ſeien, ſo ſagen die engliſchen
Berichte abſchließend, ebenfalls Bomben ab-
geworfen worden und die ganze Gegend
wurde hinterdrein von einem ſtarken Rot-
feuerſchein erhellt.

Britiſche Flugzeuge überflogen die 9chwe;z
Neuer energiſcher Proteſt der ſchweizeriſchen Geſandkſchaft in Londen

L. G. Geuf, 25. Aug. Das eidgenöſſiſche
politiſ Departement teilt mit: „Die
ſchweizeriſche Geſanditſchaft in
London iſt beauftragt worden, unverzüg-
lich energiſchen Proteſt zu erheben
gegen die Verletzungen des ſchweizeriſchen
Luſtraumes, die in der letzten Nacht in
Mißachtung der durch die britiſche Regierung
am 20. Auguſt gegebenen Zuſicherungen be
gangen wurden.“

Weiter meldet unſer Vertreter: Als im
Laufe einer einzigen Woche viermal hinter
einander nächtlich britiſche Bomber
auf dem Wege nach Italien ſchweize-
riſches Gebiet überflogen, proteſtierte
der ſchweizeriſche Geſandte in London und
verlangte Maßnahmen, die eine Wieder-
holung derartiger Gebietsverletzungen un
möglich machen. Die britiſche Regierung
ſprach ihr Bedauern aus und verfſicherte, daß
die Flieger Jnſtruktionen erhalten hätten,
die Ueberfliegung ſchweizeriſchen Gebietes

Malta mehr als 70mal
bombardiert

Drahtmeldung unseres Vertreters)

Dr. v. L. Rom, 25. Aug. Mehr als 70mal
wurde Malta in Tag und Nachtangriffen
von italieniſchen Luftwaffenverbänden bom-
bardiert. Urſprünglich eine der wichtigſten
Baſen Englands im Mittelmeer, iſt die
Jnſel heute in allen ihr von der britiſchen
Admiralität zugedachten Funktionen parali-
ſiert. Kein Schiff verſucht mehr, ſich Malta
zu nähern. Die wenigen noch vorhandenen
Einheiten der RAF. ſind eine Beute der
italieniſchen Jäger und Zerſtörer und ver-
ſuchen vergeblich, die beſtändige Kette der
Luftbombardements zu unterbrechen. Kais,
Arſenale, Magazine und Anlagen Maltas
ſind Trümmerhaufen. Nachdem Malta nutz
los wurde, konzentriert die italieniſche Luft
waffe ihre Anſtrengungen jetzt auf

andria.Alex

Drahtmeldung unseres Vertreters)
zu vermeiden. Jn der ſchweizeriſchen Be
völkerung nahm man derartige Verſicherun-
gen, belehrt durch die Erfahrungen der letz-
ten Monate, mit größter Skepſis auf und,
wie ſich in der vergangenen Nacht zeigte,
mit Recht.

Denn wiederum haben britiſche Flug-
zeuge ſchweizeriſches Gebiet überflogen in

der gleichen planmäßigen Weiſe wie bei den
vorherigen Gebietsverletzungen. Das Re-
ſultat des neuen Proteſtes wird dasſelbe
ſein wie bei allen vorausgegangenen, das
heißt, gleich Null. Wieder einmal jedoch
iſt der Welt vor Augen geführt worden, in
wie zyniſcher Weiſe England die Rechte der
kleinen Staaten mit Füßen tritt.

Berlinſollbombardiertwerden
Angſt und Verzweiflung beherrſchen England
(Grahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 25. Aug. Die Engländer
hüten ſich, Näheres zu ſagen über Einzel-
heiten der verheerenden Wirkungen der
letzten Vorſtöße der deutſchen Luftwaffe.
Daß ſie immerhin ihr Ausmaß und einen
beſtimmten Teil von Schäden ſogar unter
Nennung von Flugplätzen zugeben, iſt auf-
ſchlußreich genug. Noch bezeichnender wirkt
das Eingeſtändnis, der Feind ſei „weiter-
hin in der Luft überlegen“. Wenn noch
etwas fehlte, um die Tatſache des gewalti-
gen Vernichtungswerkes unter den Flug-
plätzen, Rüſtungswerken, Verteidigungs-
und Verkehrsanlagen Süd- und Südoſteng-
lands zu beſtätigen, ſo liegt das in dem
prompten Auftauchen von öffentlichen Rufen
nach Vergeltungsmaßnahmen
gegen die deutſche Zivilbevölke-
uung (1) Die Wohnviertel vonBerlin ſollen nach den Wünſchen der
Plutokraten bombardiert werden.

Der „Sunday Dispatch“ erklärt: „Män-
ner und Frauen, die ihre teuren Angehöri-
gen von Nazibomben erſchlagen ſehen“,
hätten das Recht zu der Frage, warum das
zivile Berlin bisher unverſehrt ge-
laſſen ſei Die Antwort könne natür-
lich, ſo erklärt das Blatt ſcheinheilig, nur
z den engliſchen Strategen gegeben wercr, n. We

Jmmerhin: „Keine ſamtweichen Skrupel
und idealiſtiſchen Gefühle dürfen die
Männer hegen, die jetzt für uns kämpfen
(da kann man ſich ja nun bei Gott nicht be
klagen! Die Schriftl.). Das Ziel unſerer
Feinde iſt die Vernichtung unſeres Welt-
reiches.“

„Aber“, ſo fügt das Londoner Blatt hinzu
wodurch auch noch die ſchönen Theorien

von den „Repreſſalien“ endgültig zerſtört
und der Plan einer Terroraktion zyniſch
klargelegt wird „wenn wir ſie damit
ſchlagen können, ſo laßt uns ihre Heim-
ſtätten bombardieren, ihre Fabriken
zerſtören, ihre Wälder anzünden und ihre
Herzen zerſchmettern.“

Weiter berichtet der Londoner Korreſpon
dent von „Nya Dagligt Allehanda“, daß in
Croydon und London die wildeſten
Gerüchte über die große Zahl der Opfer der
beiden letzten Luftangriffe auf Croydon im
Umlauf ſeien. Man ſpreche zum Beiſpiel
ſogar von fünfhundert Toten. Die
Unruhe ſei noch genährt worden dadurch,
weil ſich die Behörden weigerten, die Ver-
luſtziffern zu veröffentlichen. Nicht einmal

am Croydoner Rathaus habe man die Na
men den Opfer anſchlägen dürfen

Leiſtungsſchau der
europäiſchen Wirtſchaft

Eröffnung der Leipziger Herbstmesse 1940

eko Halle (S.), 26. Auguſt.
Gewiß hätte die Leipziger Herbſt-

meſſe 1940 ohne den ſtarken Schutz der
deutſchen Waffen nicht ſtattfinden können.
Dieſe Erkenntnis drängt ſich in Leipzig vor
der Wehrmachtsausſtellung „Der Sieg
im Weſten“ auf. Symbolhaft überragt
der rechteckige Turm jener einzigartigen
Schau deutſcher Waffenſiege des letzten Jah
res den Auguftusplatz. Symbolhaft iſt die
ſer Turm auch für die geſamte Meſſe, die in
22 Häuſern der Jnnenſtaöt untergebracht
wurde. Die am Sonntag eröffnete Reichs
meſſe ſteht alſo durchaus im Zeichen des
Krieges, aber auch des ſicheren deutſchen
Sieges. Der Krieg gibt ihr das Gepräge,
weil unter ſeinen Wirkungen die ausſtellen-
den 22 fremb.en Nationen ihren
Außenhandel vorwiegend auf den deutſchen
Markt gerichtet haben, und das Jnland
die reiche Muſterſchau zum Wegweiſer der
Einkänfe nimmt, die allerdings vor allem
hinſichtlich der Lieferfriſten den Beſchrän-
kungen der Zeit unterworfen ſind.

Bereits in den frühen Sonntagsſtunden
hatte ſich in den „Meſſepaläſten“ Leipzigs
eine Vielzahl von Beſuchern aus allen
Gauen des Reiches und faſt ſämtlichen
Staaten des Kontinents eingefunden. Mehr
als 6000 Ausſteller ſind in einen Wett-
bewerb der beſten Leiſtungen getreten.
19 Kollektivſchauen des Auslandes öffnen
hauptſächlich dem europäiſchen Handel weite
Möglichkeiten. Daneben ergängzen zahlreiche
Einzelſtände namhafter Unternehmen das
fremdländiſche Angebot. Auffallend iſt in
dieſem Rahmen die Reichhaltigkeit und der
ungewöhnliche Umfang der Kollektivaus-
ſtellung Sowjetrußland s. Sie wirkt
wie eine Demonſtration des gewaltig großen
deutſchruſſiſchen Warenaustauſches.

Wenn auch das Wetter nicht eben freund
lich war, ſo wurde dadurch doch keineswegs
das gewohnte feſtliche Bild der Meſſeſtadt
beeinträchtigt, und der Menſchenſtrom, der
durch die zentralen Straßen flutete, redete
wahrhaftig in tauſend Zungen. Die unge
wöhnlich hohe Zahl fremdländiſcher Beſucher
iſt um ſo beachtlicher, als das Ausland ge-
meinhin nur zur Frühjahrsmeffſe beſonders
ſtark in Erſcheinung tritt.

Die Jnnenſtadt ſelbſt zeigt die unwahr-
ſcheinlich anmutende große Auswahl von
Muſtern jeder erdenklichen Art und da
mit ein Angebot, das den Zeiten des tiefſten
Friedens ohne weiteres ſtandhält. Von
den Textilien bis zu den Haushaltswaren
und dem Kragenknopf fehlt kein Gegenſtand
des täglichen Bedarfes. Zugleich hat auch
das Kunſt gewerbe die Meſſe wieder in
vielſeitigem Maße beſchickt. Beſonders das
Graſſi-Muſeum bildet ein Zentrum
der beſten kunſtgewerblichen Leiſtungen und
des erleſenen Geſchmackes.

Jm Textilmeſſehaus beweiſt der
deutſche Werkſtoff Zell wolle ſeine viel-
geſtaltigen Verarbeitungsmöglichkeiten, und
die ſchon bekannte Pe Ce-Faſer, der
erſte ſynthetiſche Spinnſtoff aus Kohle
und Kalk, vermittelt in einer Sonderſchau
die Ueberſicht ihrer techniſchen Verwen-
dungszwecke.

Als Meſſeſchlager überraſcht der
maſchenfeſte Strumpf, eine Neuheit,
die auch ihr Verſprechen halten will und
dann allerdings des höchſten Lobes der
Frauen als ein wahrer Fortſchritt der Tech-
nik ſicher ſein dürfte. Ueberhaupt kommt
die Weiblichkeit, nicht nur ſoweit ſie das
Schwergewicht ihrer Kleidung in die Beine
legt, auf ihre Koſten. Sie findet vor allem
Wundertöne an Farben in Stoffen aus
Zellwolle natürlich und Kunſtſeide. Ent
ſprechend dieſer Reichhaltigkeit des Gebote-
nen war auch der Andrang der Schauluſti
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gen und Käufer bereits am Sonntagmorgen
gerade im Textilmeſſehaus oft beängſtigend.

Das Ausland hat im Ringmeß-
haus ausgeſtellt. Der Beſucher wandert
in den langen Gängen durch faſt alle
Staaten Europas, und er ſieht beiſpielhaft,
welche mannigfachen Produktionen der Erd
teil hervorbringt er Weg führt vom

Norden zum äußerſten Oſten, nach
eſt und Süd. Ein buntes Bild der ver-

ſchiedenartigſten wirtſchaftlichen Leiſtungen
unter ihnen ſtets die eigenartigen Er-

zeugniſſe des nationalen Gewerbes offen
bart ſich den Blicken. Jtalien hat die
zweifellos größte Fläche belegt, und ihm
folgt dicht Sowjetrußland, das neben
ſeinem induſtriellen Aufbau den ungehene-
ren Rohſtoffreichtum ſeiner Erde in
einer erdrückenden Vielfalt zeigt. Selbſt
Luxemburg und Rotterdam nehmenin Kollektiv- Ausſtellungen an dieſer euro-
päiſchen Revue der Wirtſchaft teil.Die Möglichkeiten der kontinentalen

ſammenarbeit und Ergänzung finden im
ngmeßhaus ihre überzeugende Belegung.

Tatſächlich demonſtriert damit der Wirt
ſchaftsblock Europa die erſten An
ſätze ſeiner geſchloſſenen Produktionskraft,
die nicht etwa durch eine Währungs- oder
Zollunion geweckt werden ſoll, ſondern nur
der langjährigen Handelsver-träge bedarf, um ſich voll zu entfalten.

So bringt die Meſſe nach den Wünſchen
des Führers den Beweis, daß ſich der
Güteraustauſch zwiſchen Deutſchland und
dem Ausland unbehindert durch den Krieg
und frei von britiſcher Blockade fortent-
wickelt. Leipzig iſt ſeinem Rufe treu ge-
blieben: Es bildet nach wie vor den
größten Markt der Welt.

Der Verlauf des erſten Tages der
iten r Leipzigs, dieſes Urteilabſchließend gefällt werden, hat in

ſeinen Umſätzen zweifellos auch den höch-
ſten Erwartungen entſprochen.

WehrmachtAusſfellung
„Der Sieg im Weſten“ eröffnet

Leipzig, 25. Aug. Jn Anweſenheit zahl
reicher Generale und Offiziere der Wehr-
macht, Vertretern der Behörden, der Partei
und ihrer Gliederungen wurde die Wehr-
macht- Ausſtellung „Der Sieg i m
Weſten“ im Auftrage des Oberkommandos
der Wehrmacht durch General der Jnfante-
rie Wöllwarth eröffnet.

Jn ſeiner Eröffnungsanſprache wies der
General auf die Ausſtellung der Wehrmacht
ur Frühjahrsmeſſe „Dokumente zum
olenfeldzug“ hin, deren außerordentliche

Erfolge die Wrmacht veranlaßt hatte, zur
Herbſtmeſſe mit der neuen Ausſtellung „Der
Sieg im Weſten“ einen Ausſchnitt aus dem
ewaltigen militäriſchen Geſchehen im

eſten zu zeigen.

Ungariſchrumäniſche Verlautbarung
über TurnSeverin

TurnSeverin, 25. Aug. Sonnabenö-
abend wurde von der ungariſchen und
der rumäniſchen Aborhnung folgende
gemeinſame Verlautbarung her-
ausgegeben:

„Nachdem die Hauptdelegierten ihren
Regierungen über den Gang der Verhand-
lungen perſönlich Bericht erſtattet haben,
traten die ungariſche und die rumäniſche Ab-
orönung am 24. Auguſt um 10.30 Uhr zu
einer dritten Sitzung zuſammen.

Es wurde gemeinſam vereinbart, die
dentſche Sprache als Verhandlungs-
ſprache zu benutzen mit dem Vorbehalt, daß
das Protokoll der heutigen Sitzung in deut-
ſcher und franzöſiſcher Sprache abgefaßt
werde, wobei der deutſche Text als authen-
tiſch zu betrachten ſei.

Der ungariſche Geſandte Andreas von
ory verlas eine Denkſchrift der könig-

ich- ungariſchen Regierung, zu deren Prü-
fung die Sitzung unterbrochen wurde. Nach
der Wiedereröffnung der Sitzung antwortete

iſter Valer Pop auf die verleſene Denk
ſchrift der ungariſchen Abordnung. Da keine

emeinſame Verhandlungsgrundlage gefun-den y r uunga en Hauptdelegierten die Verlungen als a eſchloſſen erklärt. Jedoch
beſteht die Ausſicht, daß die Verhandlungen
in kürzeſter Zeit wieder aufge-
nommen werden.

Rarvik eniſteht neu
Stockholm, 25. Aug. Die Aufräu-

mungsarbeiten in Narvik werden
nach einer Meldung von „Stockholms Tid-
ningen“ aus Oslo in raſchem Tempo fort
eſetzt. Die Bevölkerung, die im April undMat die Stadt verlaſſen hatte, beginnt in

ihre wiederhergeſtellten Häuſer zurück-
zukehren.

Bedeutende r r r ſeienin Narvik eingetroffen, teils aus Schweden,
teils aus Südnorwegen. Die Schiffahrt
längs der norwegiſchen Küſte ſei wieder in
vollem Umfange aufgenommen worden, ohne
daß ſie durch die Kriegsoperationen gehin
dert werde. Jn den drei letzten Wochen ſei
die Einwohnerzahl Narviks um 3000 auf
6000 geſtiegen, was ungefähr der Bevölke
rungszahl von vor dem Kriege entſpreche.

Feierſtunden in Eupen-Malmedy
Eupen, 25. Aug. Die heimgekehrten Kreiſe

Eupen-Malmedy ſtanden am Wochen-
ende im Zeichen eindrucksvoller Feiern. Der
Reichskriegerführer General der Infanterie
und 4-Gruppenführer Reinhardt nahm
die Eingliederung der Reichskriegerverbände
Eupen Stadt, Eupen Land, Malmedy und
St. Vith in den NS.-Reichskriegerbund vor
und weihte die den Kameradſchaften ver-
liehenen Bundesfahnen.
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DNB. 25. Aug. PK.) Tagelang
ſaßen wir wie „auf heißen Kohlen“ bis4777 früh der die Spannung löſende

elephonanruf kam: „X.30 Uhr ſtartfer-
tig an den Maſchinen Kommt da
eine Bewegung in die fliegenden Beſatzun-
gen! Kein Wunder: Bisher trugen nur
vereinzelt Kampfflugzeuge unſeres ſtarken
Verbandes Bomben nach Großbritannien

heute aber ſind alle dabei:Wir fliegen den erwarteten Angriff, den
erſten auf Mittelengland!

Das Waſſer unter uns ſieht nicht ſehr
gemütlich aus, die graue See brodelt von
giſchtenden Wellen. Zuerſt peitſcht für Se-
kunden Regen gegen unſere Kanzel wir
fliegen dicht unter einer Wolkendecke, die
Minuten ſpäter Staffel auf Staffel durch-
ſtößt; ein packendes Bild, als zahlloſe
Propeller ſich durch Wolken in den ſtahl-
blauen Ae hineinfreſſen.

Aus der Ferne nähern ſich pfeilgeſchwind
Punkte wenig ſpäter ſind ſie da: Deutſche

tzoumben prasgelten an Innitteleuglaud
Heftige Luftschlacht über englisechem Boden Ein Großtag deutschen Angriſés

Von Kriegsberichter Peter Bohlscheid
Zerſtörer, die unſeren Verband begleiten,
ihn ſtändig umkreiſen, die über Mitteleng-
land britiſchen Jägern heiße Luft
kämpfe liefern werden.

Soweit das Auge reicht: Kette an Kette,
Staffel auf Staffel.

Kampfſtarke Gruppen ſind zum ver
nichtenden Angriff unterwegs. Jn der
Ferne erkennen wir bereits die Umriſſe des
engliſchen Küſtenraumes, zahlreiche Wolken-
löcher laſſen genügend Sicht zur Orien-
tierung. Unſere Zerſtörer brauſen plötzlich
nach Süden ab, ſie haben eine Staffel
engliſcher Jäger ausgemacht, die ſich
auf den anfliegenden K fverband g73 enwollte. Jm Nu iſt eine heftige u
ſchlacht ent brannt. Auf der Wanne,
den rechten Zeigefinger am MG.-Abzug, be
obachte ich einen Kurvenkampf, tauſende
von Metern über der engliſchen Erde. MG.-
Garben ziſchen durch die Luft, die ſich nach
und nach mit r kleinen ſchwarzen
Pulverwölkchen anfüllt. Sekunden ſpäter

Der Bericht des OKW.:

England verlor 64 Flugzeuge
Zerſtöenng kriegswichtiger Anlagen Weileres Verminen engliſcher Seehäfen

Berlin, 25. Aug. Das Oberkom-
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Luftwaffe ſetzte am 24. 8. die planu
mäßige Zerſtörung kriegswichtiger Anlagen
des Feindes mit großem Erfolge fort. Wie
bereits bekannt gegeben, ſtießen deutſche
Fliegerverbände geſtern überraſchend gegen
die britiſchen Jnſeln vor. Dabei gelang es,
Unterkünfte, Hallen, Werkſtätten und Lager
anf den Flugplätzen Northweald,
Horunchurch, Manſton, Canter-
bury und Ramsgate weitgehend zu
zerſtören. Der Kriegshafen von Ports-
monunth wurde mit zahlreichen Bomben,
darunter ſolchen ſchwerſten Kalibers, belegt
und die Hafen- und Werftanlagen in Brand
geſetzt. Unſere Kampfflieger warfen ferner
Bomben auf Great DYarmonth, wo
Lagerhänſer und Schuppen in Flammen
aufgingen, ſowie anf Truppenunterkünfte
in der Nähe von Dover.

Jm Laufe des Tages kam es zu mehre
ren heftigen Luftkämpfen, in denen unſere
Jagdflieger wiederum ihre Ueberlegenheit
bewieſen.

Zahlreiche nächtliche Augriffe
unſerer Kampfflieger hatten erhebliche Zer-

ſtörungen in den Hafenanlagen von Bri-
ſt o l, Brände und Exploſionen im Großöl-
lager von Thameshaven ſowie ſtarke
Beſchädigungen in verſchiedenen Werken der
britiſchen Flugrüſtungsinduſtrie, u. a. in
Derby, Birmingham, Kingſton
und Rocheſter zur Folge.

Das Verminen engliſcher Seehäfen
wurde fortgeſetzt.

Britiſche Flieger warfen in der Nacht
zum 25. 8. in Nord-, Weſt und Südweſt-
deutſchland Bomben auf freies Gelände und
in Wohnviertel von zwei ſüdweſtdentſchen
Städten. Jn einer Stadt wurden mehrere
Wohnhäuſer getroffen, zwei Zivilperſonen
getötet und zwei verletzt. An einer anderen
Stelle zerſtörte eine Bombe ein Gebände,
in dem Kriegsgefangene untergebracht
waren. Acht von ihnen wurden verletzt.

Die Geſamtverluſte des Feindes betru-
gen geſtern 64 Flugzenge, von denen
57 im Luftkampf und ſieben durch Flak ab
geſchoſſen oder am Boden zerſtört wurden.
29 eigene Flugzeuge werden vermißt.

Ein Unterſeeboot verſenkte einen briti-
ſchen Zerſtörer der „Visconnt“- Klaſſe und
einen Handelsdampfer von 7000 BRT aus
einem ſtark geſicherten Geleitzug heranus.

Der italienische Wehrmachtsbericht

Engliſche Zerſtörer mußten flüchten
Britiſche Luftbaſis auf Ralia bombardiert

Rom, 25. Auguſt. Der italieniſche
Wehrmachtsbericht vom Sonntag hat
folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: Eines unſerer Luftgeſchwader hat
die Luftbaſis von Al Far auf Malta
bombardiert. Zehn engliſche Jagdflugzeuge,
die bereits aufgeſtiegen waren, haben die
Aktion zu verhindern verſucht, ſind aber ſo
fort von unſeren begleitenden Jagdöfliegern
angegriffen worden. Es kam zu einem hef-
tigen Luftkampf, in deſſen Verlauf vier
engliſche und eines unſerer Jagöflug-
zeuge abgeſchoſſen wurden.

Jn Nordafrika ſind zwei engliſche Zer
ſtörer, die mit einer nächtlichen Beſchießung
gegen Porto Bardia begonnen hatten,
von unſeren ſofort eingreifenden Bomben
flugzengen angegriffen und in die Flucht
geſchlagen worden. Weitere Luftangriffe ſind
von unſeren Formationen gegen motori-
ſierte feindliche Abteilungen zwiſchen Sidi
Banunnani und der Cyrenaikas- Grenze
durchgeführt worden; drei Panzerwagen
wurden hierbei zerſtört. Alle unſere Flug
zenge ſind zurückgekehrt.

Vier engliſche Jagdſtagzenge abgeſchoſſen

Ein feindlicher Luftangriff auf Tobruk
hat fünf e gefordert und ſehr geringe
Sachſchäden urſacht.

Nachträglichen Erhebungen zufolge ſind
während der feindlichen Aktion auf Tobruk,
die im Wehrmachtsbericht vom 20. Auguſt
gemeldet wurde, von der Marine-Flak zwei
feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen worden.

Ju Oſtafrika haben unſere Luftgeſchwader
die Flugplätze von Gariſſa und Waijr
(Keniag) und feindliche Stellungen in Dag a
River Poſt (unterer Sudan) bombardiert.

Feindliche Luftangriffe haben in der ver
gangenen Nacht gegen Piemont und die
Lombardei ſtattgefunden. Die feindlichen
Flugzeuge, die, wie immer, von der
Schweiz her kamen, ſind von unſeren
Jagdöflugzengen in die Flucht geſchlagen
worden, nachdem ſie drei Bomben in der
Nähe von Anione (Borgoſeſia) und drei
Bomben in der Nähe von Aleſſandrig fallen
ließen, wobei eine Bauernhütte in Brand
geriet. Jn Mariano Comenſe hat es zwei
Tote unter der Bevölkerung gegeben, und
an Wohnhäuſern wurde leichter Schaden ver
urſacht. Zuſammen mit den Bomben wurden
die üblichen Flugblätter abgeworfen.

Politische
Zu einer Kundgebung der Freundſchaft Bul-

gar ien mit Deutſchland und Jtalien geſtaltete ſich
er geſtern eröffnete 15. bulgariſche Studenten

kongreß. Dem Reichsſtudentenführer Dr. Scheel
wurde das Ehrenzeichen der bulgariſchen Studenten
ſchaft überſandt.

Der Du ce hat den Stab der italieniſchen Luft-
r a zur Entgegennahme eines Be-richtes über die Tätigkeit des Luftſchutzes empfangen.

Die Sowjetpreſſe ſteft nach wie vor unter
dem Eindruck der deutſchen Erfolge im Luft und
Seekrieg gegen England.

Die USA- Zeitung „New York Poſt“ veröffent-
licht Briefe der engliſchen P Alliſon
aus Pillsbury an amerikaniſche Verwandte. Jn
dieſen Briefen wird trotz klaffender Zenſurlücken

Rundschau
beſtätigt, daß die zu evaknierenden Kinder nach
Klaſſengrundſätz en ausgewählt werden.

Das Verbot der Engländer, den Todestag desGründers der Wafd-Partei Zaghul Paſcha, wie
üblich feſtlich zu begehen, gab, wie „Tevere“ meldet,

zu Zwiſchenfällen in Kairo undAlexandrien Anlaß.
Am 27. Auguſt wird, wie aus Tokio gemeldet

wird, das japaniſche Kabinett und am 28. Auguſt
das Organiſationskomitee, dem auch zwölf Kabi-
nettsmitglieder angehören, zuſammentreten.

Der kaiſerlich japaniſche außerordentliche Ge
ſandte und Bevollmächtigte Miniſter Tatſuo
Kawai beſuchte auf ſeiner Reiſe dur die
deutſchen Oſtgaue auch die Ordensburg
Kröſſinſee.

ſtürzt eine Spitfire mit ſtarker ſchwarzer
Rauchfahne brennend ab. Die atemloſe Jagd
von engliſchen Jägern und deutſchen Zer
ſtörern nimmt ihren Fortgang, während wir
ruhig unſeren Kurs weiterfliegen, hin zur
Bombengiel.

Rauch und Fererſäulen
Unter uns eines unſerer Ziele. Hier be

ginunt das gewohnte dramatiſche Schanuſpiel:
Unerbittlich praſeln Bomben zur Erde.
Rauch und Feuerſänlen ſchießen hoch! Vorn,
hinten, links und rechts von jedem Kampfe
flugzeng regnen förmlich die Bomben zur
Erde: tauſende von Braudbomben, hetu
derte von Bomben aller Kaliber.

Der Flug geht weiter, wir haben heute
noch ein paar Ziele: Middlesbrough, Billing-
ham Großbritannien ſpürt die kom-
mende Niederlage, zittert unter der Wucht
der deutſchen Luftangriffe.

Inzwiſchen haben die Luftkämpfe über
und unter uns an Heftigkeit zugenommen.

Unſer Kampfflugzeug hatte minutenlang
einen hartnäckigen engliſchen Jäger im
Nacken, der immer wieder zum Angriff an
ſetzte. Wir feuerten aus allen Rohren, aus
der Kanzel, aus dem Heckſtand, aus der
Wanne. Unſer bißchen Leben wollten wir
teuer verkaufen. Links und rechts von uns
ſtehen ſchon zahlreiche leere Trommeln,
Patronenhülſen liegen in Maſſen am Boden,
von allen Seiten wütendes MG.- Feuer.
Plötzlich ein freudiges Hallo aus dem Heck-
ſtand: „Spitfire abgeſchoſſen.“ Trudelnd, mit
einer ſchwarzen Rauchfahne hinter ſich, ver
ſchwindet der Tommy unter den Wolken.
Das iſt der zweite Abſchuß unſerer Be-
ſatzung innerhalb kurzer Zeit.

die Jäger verkrieben
Inzwiſchen ſind die Jäger vertrieben

worden, mit dem Reſt haben unſere Zer-
ſtörer reinen Tiſch gemacht. Dafür ballert
jetzt die Flak wütend auf unſeren Verband
los. Ueberall in der Nähe ver Flugzeuge
ſtehen ſchwere Rauchballen, ſie zeigen an,
wo Flakgranaten krepierten.

Vor Gibralkar liegende
Schiffe bombardierk

Tanuger, 25. Aug. Von der ſpaniſchen
Grenze erfährt man, daß am Sonnabend-
nachmittag ein Flugzeug die in Gibralvor Anker liegenden Schiffe trotz lebhafter
Luftabwehr bombardiert hat. Jn der
Feſtung herrſcht außerordentliches Durch
einander. Man erklärt, daß der Angriff
vom 21. d. M. zahlreiche Abwehrbatterien
zum Schweigen gebracht habe. Nach den
Erklärungen ſpaniſcher Arbeiter, die tags-
über auf der Feſtung arbeiten, ſeien die
Brände durch das Bombardement vom 31.
außerordentlich ſchwer geweſen. Das Feuer
habe einen großen Autopark, Marinekom-
mandos und das Arſenal ſchwer beſchädigt.
Unter den in den letzten Tagen nach Gib-
raltar zurückgekehrten Schiffen befänden ſich
viele, die außerordentlich ſchwere Schä-
den aufwieſen, darunter auch ein Kreuzer,
von dem ſehr viele Tote und Verwundete
ausgeſchifft worden ſeien.

Rordkenig wird geräumt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 25. Auguſt. Wie ſtark ſich die
britiſchen Truppen in Oſtafrika bedroht
fühlen, ergibt ſich aus einer Meldung des
britiſchen Nachrichtendienſtes „Exchange“, in
der es wörtlich heißt: „Jn der Erwartung
der italieniſchen Offenſive in Kenia haben
die britiſchen Militärbehörden außerordent-
lich weitgehende Vorbereitungen getroffen.
Als eine der letzten Maßnahmen wurde die
Evakuierung der geſamten nörd-
en Provinzen von Kenia ver-

Japans politiſche Keuordnung
Tokio, 25. Aug. Ueber den Aufbau der

Richtlinien einer neuen politiſchen
Struktur Japans verlautet von maß-
gebender Stelle, daß der Totalitäts-
begriff als leitender Gedanke des neuen
Staatsaufbaues in der Verfaſſung begründet
ſei und eine Zuſammenfaſſung des Volkes
in einer überparteilichen Organiſation zur
Mitarbeit am Staate unter dem Kaiſer vor-
ſehe. Fürſt Konoye werde als vom Kaiſer
beauftragter Führer der Staatsgeſchäfte
gleichzeitig das Haupt dieſer Organiſation
ſein, deren aus allen Volksſchichten zu
ſammengeſetzte Untergruppen die „neue
Lebensbewegung“ ins letzte Haus Japans
bringen werde. Hiermit würde der unjapa-
niſche volkstrennende Parteiengeiſt wieder
durch den Kaiſer und Volk verbindenden
Familiengeiſt abgelöſt werden.
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An
Stiller Sonntag im Auguſt

Jn der Aue kündigt die Natur bereits den
bergang von der Sommer- eit zum Herbſt
an. zeigen die Wieſen ein friſches, krä i
Grün, an den Bäumen mehren ſich die
gelben Blätter und an den Wegrainen blühen die
erſten Herbſtblumen. Die Vögel ſind ſt
worden, viele haben uns verlaſſen und leer
das Storchenneſt auf dem Löſſener Gutshofe.
Nur wenige Wanderer traf, man draußen an, ob
wohl ein g durch die Natur ſchön war, wenn
a die Wege in der Luppe-Aue durch das
Waſſer hier und da in Mitleidenſchaft et enſind. Unſere Merſeburger wußten mit d eſem
Sonntag anſcheinend nicht recht etwas anzufangen.

Das gilt aber nicht für die ſportfreudige Welt.
Auf den Ballplätzen war reger Beſuch t

ellen. Man ſieht ſo gern, wie Fuß
aller abmühen, das „Leder in die ges zu

ſetzen“, ſo heißt ja wohl der fußballtechniſche Aus
druck für das Bemühen, den Ball ins Mal zu
bringen. Das Zuſchauen iſt aber mindeſtens
leichter, als das Spielen, denn der rollende und
fliegende Ball verhilft den Fußhballern zu einer

koſtenloſen Schwitzkur.
Gegen Abend bildeten ſich die gewohnten

„Trauben“ vor den Merſeburger Lichtſpielhäuſern,
denn Merſeburg iſt eine filmfreudigeSſtadt,
aber leider reichen die Plätze bei weitem nicht
aus, die Nachfrage zu decken. Auch auf dieſem
Gebiete wird man nach dem Kriege mit au
länen kommen müſſen. Vielleicht würde es xPrner, einen leerſtehenden Saal unter Be

ſchränkung der Platzzahl ſo daß ſich aus
reichende Sicherheit ergibt für r
führungen freizugeben? Das wäre eine Frage,
die der Uberlegung wert wäre.

Gefährliche Zzeitgenoſſen!
Jn einer größeren mitteldeutſchen Stadt

leiſtete ſich, wenige Nächte nach dem feigen
ombenabwurf engliſcher Flieger auf friedliche

Wohnviertel der Stadt, ein Wohnungsinhaber,
deſſen Fenſter als einziges der ganzen Gegend
ſtrahlend hell in das nächtliche Dunkel hinaus-
leuchtete, folgende Antwort: „Meine Frau hat
ſich doch nur im Badezimmer die Hände ge
waſchen, auf die paar Minuten kommt es doch
wirklich nicht an!“ Dem ſchon vieles gewohnten
Polizeibeamten blieb glatt die Sprache weg.
Dafür notierte er ſich dieſen Fall, und die
Strafe wird nicht ausbleiben. t

Unſere Leſer, denen wir auch dieſen Vorfall
zur Kenntnis geben. mögen ſich ihr Urteil
bilden über dieſe Sorte Zeitgenoſſen, deren
„Harmloſigkeit“ geradezu berausfordernd ge
fährlich iſt!

Franzöſiſche Kanonen in Merſevurg
Die gehe Wehrmachtsausſtellung in Leipzig

mit Beuteſtücken aus dem ſiegreichen Krieg
Weſten ruft die Erinnerung wach an die Kanonen,
die einſtmals im Merſeburger loßhof ſtanden.
Sie waren im Juni 1885 aufgeſtellt worden und
Beuteſtücke aus dem Kriege 1870/71. Die Ge-
ſchütze trugen die Jnſchriften „Le Mandataire,
Strasbourg, 20. jull. 1854, und „Le Ma
Toulouse, 5. sept. 1856“. Als nach dem un-
ſeligen Ausgang des Weltkrieges auch mit ihrer
Rückforderung durch Frankreich gerechnet werden
mußte, verſchwanden die Be ütze nächtens nach
mehr als drei Jahrzehnte langer uſtellung
aus dem Schloßhofe.

Aus Unland wird Acker
Erdlöcher in der Meuſchauer Flur wurden

ausgefüllt.
Wie die Schnakenlöcher des ehemaligen

Saalearmes ſind auch die Schmidt'ſchen Erd
gruben, in Nähe des HohendorferHolzes
elegen, zugefüllt worden und mit guter
uttererde planiert. Auch die Erdlöcher am

Lorenwege haben eine Auffüllung erfahren und
werden urbar gemacht. Das ſo gewonnene
Ackerland wird einigen Meuſchauer Beſitzern
zur Bearbeitung im nächſten Frühjahr ſehr
willkommen ſein. Bisher bildeten die Sumpf-
löcher eine wahre Plage, denn aller möglicher
Unrat hatte ſich dort angeſammelt u die
Stätte bildete ferner ein entſetzliches
hrutneſt. Außer dem geſchaffenen Ackerland
dürften die werdenden Felder zur Verſchöne
rung des Landſchaftsbildes weſentlich beitragen.

Rechtsſchutz ſichert den Arbeitsfrieden
Die Merſeburger Nechtsberatung der DAF. betreut auch den Kreis Querfurt. Auskünfte ſehr begehrt

Wenn draußen unſere Flieger aufſteigen und
in unerhörter Tapferkeit und Leiſtung dem ver-

ſenſten Feind die Gewalt der deutſchen
ffen zeigen. die ihn niederzwingen wird, ſa

erfüllt uns alle das Gefühl der ſtolzen Be-
wunderung vor unſern Soldaten. Sie aber
wiſſen, daß hinter ihnen die Heimat ſteht, auf
die ſie bauen können, weil ſie mit ihnen
eines Sinnes und eines Glaubens iſt, des
Glaubens an den deutſchen Sieg. Arbeiter der
Fauſt und Arbeiter der Stirn. Männer und
Frauen, ſchaffen mit und ſchaffen für die Front
und es iſt eine gigantiſche Sinfonie des unent
wegten Einſatzes und der Treue, die in der
Heimat im Lärm der Hämmer und Maſchinen
und im Rhythmus des täglichen Lebens er
klingt. Das Millionenheer der Schaffenden
ſteht überall im Alltag ſeinen Mann. Der Be-
griff Arbeitskamerad aber hat ſeine tiefſte Be
deutung gewonnen. Wir fragen nicht, was der
eingelne arbeitet. wir fragen nur, wie er ſeine
Arbeit vollbringt.

Arbeitsfrieden und Rechktsſchutz
Der Frieden am Arbeitsplatz iſt die erſte

Bedingung der Leiſtungen in der Heimat. Er
iſt aber auch eine Tatſache, die dem Ausländer
ſo unbegreiflich erſcheint, daß er die Vorſtellung
vom Wunder zu Hilfe nehmen muß, um ſich
über das deutſche Schaffen eine Erklärung geben
zu können. EUberall im Leben gibt es natürlich
einmal kleine Nöte und auch vorübergehende
Härten, mindeſtens aber Zweifelsfragen für
den Schaffenden, ob er nun als ſchlichter Ge

folgsmann an der Maſchine ſteht oder ob er
es als Betriebsführer mit Tauſenden von Ge
folgſchaftsmitgliedern zu tun hat. Hier tut ſich
dann das umfaſſende Arbeitsfeld der Rechts
beratung der Deutſchen Arbeitsfront auf, die ſich des Arbeitsmanns, des Ge-
folgſchaftsmitglieds, ebenſo wie des Betriebs-
führers in Fragen des Rechtsſchutzes annimmt,
vorausgeſetzt, daß ſie ſich in die DAF. eingereiht
haben. Auch unſere Merſeburger Rechtsbera-
tung wird dabei immer verſuchen, die Ebene
des gütlichen Vergleichs zu finden. Und es iſt
erfreulich, daß ſich in der Mehrzahl der Fälle,
ſelbſt in recht verwickelten, die Möglichkeit des
Vergleiches finden läßt, ehe ver g zum
Arbeitsgericht beſchritten wird, bei dem An-
wälte übrigens nur mit Genehmigung der
DAF. auftreten oder wenn es ſich um die Ver-
tretung eines Nichtmitgliedes der DAF. handelt.

Umfaſſende Arbeiisgebiete der Rechis-
berakung

Es iſt ſelbſtverſtändlich, darauf machten uns
unſere Merſeburger Rechtsberater, die wir ein
mal „heimſuchten“, aufmerkſam, daß auf dem
Gebiete des Arbeitsrechts, zu d unter
anderem Tarif, Schadenerſatz-, Widerrufsklagen
gehören, nur Fälle bearbeitet werden können,
die eine Ausſicht auf Erfolg verſprechen und
ebenſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß alle Un
ſtimmigkeiten erſt im Betri ſelbſt behandelt
werden. Die Akten häufen ſich ſchon ſo genug,
das bedarf gar keines Wortes. Aber natürlich
werden alle Dinge, die in Frage kommen, ernſt

Wenn das Hochwaſſer indie Häuſer kam
Merſeburger Neumarkt- Erinnerungen aus den 60er und 70er Jahren

Jn die Vorſtadt Neumarkt führt uns
unſer Heimatforſcher K. Gutbier wieder ein
mal in ſeinem riftſatz vom 13. Auguſt in
unſerer „Merſeburger Zeitung“, wenn er einaltes Bürgerhaus mit eiwa 200jähriger
Geſchichte und mit alten Namen und namentlich
auch Namen von Mitgliedern des Bäckerhand
werks und der Stadtverwaltung bekannt gibt.
Da werden Erinnerungen in mir wach. die
mich ſchon Ende der 1860er Jahre mit dem
Neumarkt und ſeinen Bewohnern innig ver-
bunden. Jn den Häuſern Nr. 2, Weiße,
Nr. 16 und 40, Köder, aber auch mit der
Meiſchgaſſe durch Zimmermeiſter Kops waren
meine Eltern verwandſchaftlich ſehr nahe ver-
bunden und damit iſt es erklärlich, daß ich
ſchon ſeit dieſer Zeit auf dem Neumarkt „wie
zu Hauſe war, und heute ein Bild von da
mals geben kann, in welchem vorherrſchend de r
Neumarkt als Uüberſchwemmunsgs-
gebiet beſchrieben werden ſoll. Die Saale
hatte noch das gleiche Bett wie heute, aber
auch an ihren Ufern iſt im Laufe der Jahre
ſehr viel verbeſſert worden, wodurch das Hoch-
waſſer vom Neumarkt mehr und mehr fernge-
halten werden ſollte. Faſt an allen Hausein
gängen ſieht man heute noch Einrichtungen, die
das Eindringen des Hochwaſſers in das Jnnere
der Häuſer und Gehöfte unmöglich machen
ſollten, Holz oder Steinleiſten ſind heute noch
die Zeugen dieſer Abwehr, unter deren Wirken
bretterne Schutzwände eingefalzt waren, und
zu deren Abdichtung Stroh oder Miſt mit Erde
oder Ton vermiſcht benutzt wurden.

Die Eierfrau als „Huckepack“
Die heute noch zeitweiſe benutzten Brücken

als Laufſtege entlang der Häuſerfronten gab
es damals noch nicht. Der Verkehr von
Haus zu Haus wurde vorherrſchend von
Mitgliedern der Fiſcherinnung, die ihre
ellenlangen Waſſerſtiefeln angelegt hatten, ver
mittelt, aber auch ver Verkehr von außerhalb,
namentlich an den Markttagen, wurde, ſoweit
nicht Fuhrwagengeſchirre benutzt werden
konnten, durch die gleichen Hilfskräfte ver
mittelt, und es gab dabei Heiterkeit in großem
Umfang, wenn durch „Huckepack“ eine Land-
frau mit gefülltem Korb nach dem waſſerfreien
Teil der Straße befördert wurde.
Gaſſen als Flutrinnen

Das Haupteinfallgebiet für das Hochwaſſer
war die Werdergaſſe zwiſchen der Pfarre
und dem Grundſtück des Lehrers Glaß. Hier
tohte ſich die alt des Waſſers ſchon weſent
lich damit gus, daß die Torfahrt im gegenüber
liegenden Gehöft (der heutigen Gaſtſtätte „Zum

die neue Deutſche Wochenſchau
Der neuen Deutſchen Wochenſchau, die am

Sonnabend in den Lichtſpieltheatern anlief, iſt
diesmal ein hochintereſſanter und überaus an
ſchaulich geſtalteter kleiner Film vorangeſtellt, der
das richtige Verhalten bei Flieger-
alarm u Bombenabwur igt. DerVierländerkampf der Radfahrer im Allgäu wird in ſeinen harnendten Phaſen ebenſo

vorgeführt wie ein Stück der Kriegsmeiſter-
ſchaften der Kanufahrer z dem Ammerſee.

Wir tun einen Blick in die ſehr reich beſchickte
und ausgezeichnet beſuchte Deutſche ſt
meſſe in Königsberg und ſehen uns gleich dar-
auf in eine Fabrik verſetzt, die ein gigantiſches
Werk der deutſchen Chemie und Technik aus
fedre Waſſer und Luft künſtlichen Dünger her-
tellt.

Ebenſo intereſſant wie erheiternd ſind die
Aufnahmen, die im Weſten bei der Verſchrot

tung von erbeuteten la rzeugen gemacht worden ſind. Autofriedhöfe
von dieſen Ausmaßen hat auch der Fachmann
noch nicht geſehen täglich kommen hundert
Wagen zur Ausſchlachtung. Dann begleitet die
Kamera tn gg arbeiter auf dem Beſuch, den ſie
einer Flakbatterie abſtatten! Auf den Ge-
ichtern leuchtet Freude: die Geſchütze, die man
elber hat bauen helfen, jetzt im Einſatz zu ſehen,
as iſt für jeden Arbeitskameraden ein großes

r gibt bei dieſer Gelegen-Erlebnis. Der Spre
ber die Geſamtleiſtung derheit einen Überblick

Flak ſeit Beginn des Krieges.
Und dann kommen wir an die Reihe mit Be

ſuchen: es geht zu unſeren Soldaten ins be

ſetzte Gebiet. Wir erleben eine ebenſo
gründliche wie humorvolle Reinigungsſtunde mit,
eine Floßſackübung im Rahmen eines fröhlichen
Seebades, endlich eine Flackſicherung gegen Tief-
angriffe. Generalfeldmarſchall v. Brauchitſch
begleitet die Kamera an die Betten verwundeter
Soldaten, denen der Generalfeldmarſchall Dank
und Gruß des Führers bringt. Den Führer ſehen.
wir bei der Überreichung der Marſchall-
ſt ä be an die neuernannten e e

Neue Pioniergeräte der italieni d n
Armee werden vorgeführt. Staunend ſieht
man, wie Panzerkraftwagen in kürzeſter Zeit eine
g elfsbrücke legen. Wir ſehen ein italieniſches

oot von erfolgreicher Feindfahrt heimkehren
und ſind Zeuge de refg r die Jtaliens
Luftwaffe in Britiſch-Somaliland er-
öffnete. Seeflugzeuge greifen Einheiten der eng
liſchen tte an; auch ein engliſches Tru3 tie Wothken belegt alſchafit ehrfürch-

tigem Staunen ſehen wir dem Einſatz deutſcher
Fernartillerie zu, deren Fahrt in die Stellung
wir in allen Phaſen miterleben durften. Auch
Eiſenbahngeſchütze und Langrohrgeſchütze werden
in voller Tätigkeit gezeigt.

Endlich bringt die Deutſche Wochenſchau die
Eröffnung des Entſcheidungskampfes gegen England: ein deutſches Kampf er d rr
ſtartet zum Feindflug; Häfen, Befeſti-
gungen, Jnduſtriewerke und Flugplätze werden
von ganzen Wolken von Flugzeugen angegriffen
und zerſtört. Bomben regnen vom Himmel, und
Luftwaffe und Marine arbeiten Hand in Hand
bei der Durchführung der Blockade gegen England.

I.

Raben“) geöffnet bleiben mußte, durch welche
das ſer nach dem Flutgraben geleitet
wurde, welcher hinter allen Gehöften der Nord
ſeite nach der Saale dicht vor der Schleuſe ein
mündete und „die alte Saale“ genannt wurbve.
Das nächſte Tor zur Ableitung des Waſſers
war die Stockgaſſe zwiſchen Rohle und
„Stadt Leipzig“) und auch hier tobte mit be
ſonderer Gewalt das naſſe Element bis zur
Meuſchgaſſe: grauſig war aber die Charypdis
anzuſchauen, wenn am Hauſe Nr. 2 (Weiße) die
wilde Flut die Stufen hinunterſauſte, um in die
angeſchwollene Saale zu gelangen. Das gleiche
Bild war übrigens noch einmal am erſten Joch
der Teufelstümpelbrücke dicht hinter der
Schenke Schiller zu ſehen. Weniger wild tobte
das Hochwaſſer auf der Südſeite des Neumarkts
durch die Steilgaſſe gegenüber des Bäckers
Nohle und der Gaſtſtätte „Stadt Leipzig“ und
durch die Logengaſſe jetzt Augarten
ein, weil in dieſen beiden Gaſſen das Straßen
niveau ſchon höher lag und die Kirchgaſſe, un
mittelbar am Saaleufer, war mit ihren weni
gen kleinen Geböften, die wohl ehemals den
Fiſchern als Domizil gedient hatten, an Hoch
waſſer faſt jedes Jahr gewöhnt.

Das Waſſer kam durch die Fenſter
Eine richtige Vorſtellung von der Größe des

Hochwaſſers kann man ſich heute aber machen,
wenn ich die Erinnerung an ein Juni-Hoch
waſſer Mitte der 1870er Jahre wach rufe. An
dem meinem Onkel Köder gehörenden Hauſe
Nr. 16 war der oben beſchriebene Schutz des
Hauseingangs in beſonderer Höhe vorhanden,
das verhinderte aber nicht, daß das Waſſer
durch die nach der Straße zu gelegenen Fenſter
in die Stube eingedrungen war, in welcher die
Möbel in der Eile mit Hilfsgerät Leitern,
Stalltüren uſw. Hochgeſtellt werden mußtenbis ſich das Waſſer durch den Hausflur und Hoj
nach der alten Saale verzogen hatte.

er Neumarkt war bis zum Verlegen der
Garniſon nach Torgau mit der 5. Schwadron
des 12. Huſaren Regiments belegt, deren Bür-
gerquartiere für Mann und Pferd die Gaſt
höfe ſowohl wie einzelne andere Gehöfte bilde-
ten. Es war wohl noch Anfang der 1890er
Jahre, daß infolge des Hochwaſſers (m. W.
auch ein Sommerwaſſer) die Schwadron
der inneren Stadt auf kurze Zeit verlegt
werden mußte. An der Kirche und ihrer Um-
rabhmung kann man heute deutlich erſehen, wie
zur möglichſten Trockenlegung des ganzen Neu
markts das Straßen-Niveau mehrfach ge
hoben worden iſt und wie mit dem Umbau der
ehemaligen Dachbrücke nicht nur eine weſent-
liche Verbreiterung derſelben, ſondern auch wie
dem gewaltig gewachſenen Tr entſprechen
der bequemerer Aufſtieg zur aterloo
Brücke geſchaffen worden iſt. Das Hochwaſſer
tritt jetzt nur noch mäßig auf den Neumarkt
ein, wie erſt vor einigen Monaten nach der
Schneeſchmelze dadurch bewieſen wurde, daß die
Notbrücke nur vor der Nordſeite der Stra
und in nur kurzer Strecke auf kurze Zeit auf
gebaut werden mußte. O.

Wohnung kein Abſtellraum
.An Hand eines mehrfach in der Rechtſprechun ndelten helle erörtert Staats

ſekretär Dr. Freisler vom Reichsiuſtizmini
ſterium im Deutſchen Gemein und Wirtſchafts
recht die Durchſetzung des Grundſatzes „Ge-
meinnutz. geht vor Eigennutz“ im Rechtsleben.
Es handelt ſich um den Fall, ob der Hausbeſitzer
angeſichts des Wohnungsmangels die Aufhebung
des Mietverhältniſſes für eine hnung ver
langen kann, die nicht zum Wohnen, ſondern
zum Unterſtellen von Möbeln ſonſtigem
Gerät benutzt wird. Der Staatsſekretär erklärt,
der Offentlichkeit könne nicht gleichgültig ſein,
ob heute Wohnraum ſeinem Zwed entfremdet
wird. Angeſichts des Mangels an Wohnraum
für deutſche Familien mit Kindern und junge
deutſche Ehepaare ſei es unerträglich, daß
Wohnraum als Abſtellraum diene. Es könne
hier nur richtiges Recht fein, den Wohnraum
ſeinem Wohnzweck zuzuführen. Es ſei nicht ein
zuſehen, warum die Pflicht des Mieters, in
ſeinem Verhalten die Belange der Gemein-
ſchaft zu achten im Einzelfalle nicht auch die
Pflicht in die Aufhebung des Vertrages einzu
willigen, einſchließen ſollte, wenn gerade die
Fortdauer der Vertragsbindung dem Gemein-

h n 3 W auf demsgewiſſen und müſſe ſich im Rahmen der
Gemeinſchaftsgewiſſen halten

genommen. Der Gutsinſpektor zum Beiſpiel.
um Fälle aus dem Leben einmal aufzugreifen,
der ſeine Papiere zugeſtellt erhält, weil er zum
Heeresdienſt einberufen, eine Zeitlang nicht
mehr auf dem Gute arbeiten kann, hat als Ge
folgſchaftsmitglied ebenſo ein Recht auf Ver
tretung ſeiner Sache wie der Gaſtwirt, der
vergeblich auf den Antritt eines Kellners
wartet, der bei ihm Arbeit angenommen, ſie
aber, weil er ſich eines „Beſſeren“ beſonnen,
nicht angetreten hat.

Die arbeitsrechtlichen Angelegenheiten ſind
aber nur ein Teil der Tätigkeit unſerer
Rechtsberatung der DAF. Auf dem Gebiete
der ſozialverſicherungsrechtlichen
Streitigkeiten laufen die Fälle aus dem
ganzen Gau in Merſeburg zuſammen.
Bände füllen die Beſtimmungen, Anordnu
Geſetze und Kommentare auf dem iet
des Sozialverſicherungsrechts. Der Hinweis
darauf genügt allein ſchon, um dem Außen-
ſtehenden einen Vegriff davon zu geben, der
Rechtsberater ſchon hier einen unend
Fleiß aufwenden muß, um dieſes Arbeitsgebiet
nach allen Richtungen hin zu meiſtern.
Auskünfte ſehr begehrt

Dabei kann er ſich nicht ungeſtört und mit
behaglicher Muße einſeitig in ein Arbeitsgebiet
vertiefen. Denn während er gerade dieſen oder
jenen Fall „vorhat“, klinget zahloſe Mal der
Fernſprecher und neben den fernmündl
Auskunftsſuchenden laufen auch zahl
Schriftſätze Auskunftsſuchender ein. Da werden
Auskünfte über Tarifangelegenheiten, Ur
laubsfragen und Wegegelder, über Aus
und anderes erbeten. Da kommen auch
genoſſen, die ſcheinbar keine nung
haben, daß die Rechtsberatung ihre Sprech
unden hat. Sie kommen einfach, wenn es
hnen paßt und rauben damit den Rechts

Auch der Kreis Huerfurt wird von Merſe
burg bekreut

Unſere Merſehburger Rechtsberatung e

beratern die koſtbare Zeit.

aber nicht nur Merſeburg und ſein Krei 7
ſondern auch den Kreis Querfurt. Dadur
ſteigert ſich der Arbeitsanfall noch ganz erheb
lich. Sprechſtunden werden in Lützen,

chkeuditz, Mücheln, Querfurt, im
meinſchaftslager Daspig, in den Buna-

werken und in der Wintershall AG. ab
gehalten. Es würde natürlich längſt nicht ſo
viele zeitraubende Anfragen geben, wenn in
den Betriehen überall, ſoweit ſie
ſind, die Tarifordnungen vorſchriftsmäßig aus
ingen. Durch kriegsbedingte Perealinige ieienſtverpflichtungen, wird die DAF. et

beratung vor allerlei neue Aufgaben t
und nicht zuletzt die Entwicklung der J e
bringt eine Steigerung der Arbeit mit ſich.
Aber unſere Rechtsberater meiſtern auch
Arbeitsanfall wie alle ihnen ellten Auf

aben und ſie begrüßen es ſehr, daß ſich in der
ienſtſtelle, Seffnerſtraße 4, auch die DAF.

Ämter vereint finden, mit denen die Rechts
berg tung der DAF. in ſtändiger Sadtung er
muß.

Der Vollendung entgegen

Die Regulierungsarbeiten der
gale haben nun zur völligen Beſeitigung

eſte der ehemaligen Teufelstümpel-
brücke geführt. Der Bagger iſt weiter
abwärts gewandert und ſorgt nun für die
ſeitigung der Barriere, die nördlich Peneniens
das Kanalbett noch in zwei Teile zerlegt. Auch
hier wird bald nichts mehr an den einſtigen
Zuſtand erinnern.

Erweiterung der Luftſchutzausbildung
Das Präſidium des Reichsluftſchutzbundes hat,

um eine ſofortige Verwertung der Kriegs
rungen in der Ausbildung der uſtſch eit
kräfte zu ſichern, angeordnet, daß der erige
Ausbildungsplan, der vier Doppelſtunden vor
ſah, auf fünf Doppelſtunden erhöht wird.

Einſchneidende Maßnahmen für den Selbſt
r bei Luftalarm haben ſich als notwendig er
wieſen. Vor allen Din handelt es ſich ei
e len ge Verhalte iErſcheinen feindlicher Flieger. Schon bei
werfertätigkeit, beim Beobachten von Leucht
bomben oder bei Flakfeuer, ſelbſt dann, wenn
kein Alarm gegeben wurde, iſt Gefahr und der
Aufenthalt im Freien oder am Fenſter zu unter
laſſen. Jn dieſen Pillen iſt es unbedingt not
wendig, ſofort den Luftſchußraum aufzuſuchen.

Die Splitterſchutzvorrichtungen
ſind, wie die bisherigen Erfahrungen gezeigthaben, z. T. noch ungenügend. Vor allen Sigen

müſſen ſie feſt verankert ſein. Bei der Bekä
ev von Brandbomben hat ſich als notw

erausgeſtellt, daß neben reichlichem Waſſervorr
auch Behälter mit Sand in allen Stock
werken der Häuſer bereitgeſtellt werden müſſen
Um die gewiſſenhafte Durchführung der
nahmen zu ſichern, werden planmäßige Haus

r gunn J e die Luftemeinſchaft ſtändig auf genaue Beachtun4 Vorſchriſten u meiſt wird

Meldepflicht über den Verkauf
von Pferden aufgehoben

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hatdie Meldepflicht an die Preisbehörde für

Verkauf von Pferden aufgehoben. Die
n über die Meldepflicht vom 23. Sep
tember gilt in entſprechend geänderter Faſſuoch für den Verkauf von Gangochſen, o
ür den Verkauf von Gangochſen eine markt

ordneriſche h erryt des Reichsnähr
ſtandes bisher nicht eingeführt worden iſt, ſo daß
auf die Verkaufsmeldung an die Preisbehörde
vorerſt nicht verzichtet werden kann. Mit Rück
ſicht darauf, daß für den Handel mit Gangochſen,
deren Verkauf nach Gewicht vorgeſchrieben
worden iſt, war eine Ergänzung der Anordnungüber die Meldepfli t in dem Sinne notwendi
daß in der Verkaufsmeldung auch das Gewicht
anzugeben iſt.

e

Verdunkelung: Von Montag 20.02 Uhr
bis Dienstag 6.02 Uhr. Mondaufgang Mon
tag 23.47, Monduntergang Dienstag 15.40 Uhe,
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Tagung der Kriegsbannführer in Halle
Obergebietsführer Neckewerth ſprach zur Winterarbeit der HJ.

Wenige Tage trennen uns noch von der großen
Stunde, in der vor einem Jahre das deutſche Volk,
von ſeinen Feinden dazu gezwungen, in ſeinen

ößten und entſcheidenden Schickſalskampf eintrat.
ieſer Kampf hat die Jugend des Volkes, wie keine

Jugend zuvor, in der Heimat ebenſo wie an der
Front an allen Tagen einſatzbereit und opferfreudig
bei der Erfüllung der Aufgaben geſehen, die der
Krieg von ihnen forderte. Ein Jahr ſtehen nun
die meiſten der alten Führer der Hitlerjugend an
der Front. Viele von ihnen ſind für ihre Bewäh-
rung vor dem Feinde ausgezeichnet worden, viele
haben auch das höchſte Opfer für ihr Reich bringen
müſſen. Jhr Vorbild hat die Jugend in der Heimat
immer wieder angeſpornt. Dank der langjährigen
Erziehungsarbeit in der HJ. und dank einer pflicht
bewußten Führerſchaft, die an die Stelle der im

Ide ſtehenden HJ. Führer trat, konnte ſich die
ugend, über ihren eigentlichen Dienſtbetrieb

hinaus, immer wieder bewähren.
Zum Abſchluß der Sommerarbeit, zur Rück

ſchau auf die Arbeit des Gebietes während des
vergangenen Kriegsjahres und zur Vorberei-
tung der Herbſt- und Winteraufgaben trafen
ſich die KriegsBannführer des Gebietes Mittel

am Sonntag in der Gauſtadt zu einer
Arbeitsbeſprechung. Sie wurde vom Ober
gebietsführer Reckewerth eröffnet und nahm
ihren Anfang mit einem Gedenken an die ge
fallenen Kameraden des Gebietes. Jn Refe
raten des Kriegs-Stabsleiters Bannführer
Schenke. der Hauptabteilungsleiter und Abtei
lungsleiter wurde die Aufgabenſtellung für die
Erziehungsarbeit der kommenden Monate
bekanntgegeben, in deren Mittelpunkt für den
Herbſt und Winter wieder der Heimdienſt ſteht.

Feldpoſtgruß aus Paris.

d. Burgliebenau. Aus Paris ſandte der Ge
freite Willi Böge aus Burgliebenau ſeiner
Je einen Feldpoſtgruß, den wir mit
Dank quittieren und hiermit allen Volksgenoſſen
in Burgliebenau weiterleiten.

Ländliche Berufsſchule Föſchen.
dh. Zöſchen. Wir brachten geſtern einige Aus

führungen über den Beginn des Schulunkterrichts
in der Ländlichen Berufsſchule Zöſchen. Dabei iſt

Reben dem laufenden HJ.-Dienſt wird die
kommende Zeit eine Reihe wichtiger Veranſtal
tungen bringen. die dazu dienen, die Jugend
politiſch und kulturell aufzuſchließen. So wer
den die Verſammlungen der Jugend, in denen
wieder Hoheitsträger und Parteiredner ſprechen
werden. in verſtärktem Maße ihren Fortgang
nehmen. Der Veranſtaltungsring der SJ. wird
im Laufe des Winters eine Reihe kultureller
Veranſtaltungen, Theater, Dichterabende und
Muſikabende. bieten. Jm September beginnt
die Svpielseit 1940/41 der Jungfilmſtunde. Das
Führerſchulungswerk wird einen großen Teil
der Jugend in die verſchiedenen Wiſſensgebiete
einführen.

Verſchiedene Banne ſind bei der Vorbereitfür Bannſchulen, die die Führerſchulung a
»ausleſe zur Aufgabe haben. Der September
bringt zu den andren Aufgaben die Erfaſſung des
Jahrganges 1923. Nunmehr werden die Jugend
lichen, die bisher nicht in den Reihen der HJ.
ſtanden, entſprechend dem Geſetz über die Hitler
jugend dienſtverpflichtet werden.

Nach der Behandlung der Aufgabengebiete derLeibesertüchtigung, der Geſundhe teſten der
ſozialen Betreuung, der weltanſchaulichen Schu
lung und der kulturellen Arbeit ſchloß Oberge-
bietsführer Reckewerth die Arbeitsbeſprechung mit
einem Appell an ſeine Mitarbeiter, im national
ſozialiſtiſchen Kampfgeiſt die neuen Aufgaben zu
meiſtern, und dankte ihnen für ihren Einſatz, den
ſie bei der Vertretung der im Felde ſtehenden
Bannführer und Abteilungsleiter zuſätzlich zu
ihren Berufe und ihren eigenen Aufgaben bisher
geleiſtet haben.

S Landkreis Merſeburg
leider an einer Stelle ein Satzfehler unterlaufen:
Alle Jugendlichen“, ſo muß es heißen, „ſind für
die Dauer von zwei Jahren im Anſchluß an die

r zur r rn i eine gewerbli r andere rufsGut beſuchen

Die Gaufilmftelle ſpielt.
dd. Dölkau. Am kommenden Mittwoch zeigt die

e c u a imaus zu Dölkau. Für Jugendli indet amNachmittag eine Vorführung ſtatt e ſr

Deutſchland, dir mein Vaterland!
Ein Konzert der NS.Reichskriegerk ameradſchaft Schkopau für das ONK.
a. Schkopau. Wenn wir als Haupteindruck

oer ſehr gut beſuchten Veranſtaltung im Kame
radſchaftshaus der Bunawerke Schkopau den

[chlußſatz eines Zugabeliedes wählen, ſo iſt da
für entſcheidend, daß dieſer hohe vaterländiſche
Gedanke eindeutig ſich über alles ſtellte, was der

Nachmittag den zahlreichen Beſuchern
rachte.
Die Reichskriegerkameradſchaft Schkopau war

die Veranſtalterin des Konzertes zum Beſten des
Kriegshilfswerkes des Deutſchen Roten Kreuzes
und hatte ſich zu ſeiner Ausgeſtaltung zwei Klang
körper verſchrieben, die bei allen ufführungen
reſtlos und allgemein begeiſterten. Die Krieger-
kameradſchaft ehem. Militärmuſiker Merſeburg
und die Chorgemeinſchaft des MGV. Schkopau
und der Siebenbrodtſchen Männerchöre, Ammen
dorf, beſcherten muſikaliſche Werke, denen man
mit reiner Freude folgen konnte. Obwohl die

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung.

Heute:

Merſebur 20 Uhr, „Ratskeller“: GemeinſchaftsabendR Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk der Orts-
gruppe Merſeburg-Mitte. Merſeburg-Freiimfelde.
20 Uhr, Kameradſchaftshaus Buna: Filmabend.
20 Uhr, Mädchen-Berufsſchule, Seffnerſtraße: Kurz
ſchriftkurſus für Fortgeſchrittene.

Schafſtädk. Feuerwehrübung.
Bad Dürrenberg. Volksfeſt.
Goſtau. Filmabend.
Schkeuditz. 15 Uhr, Hrtsgruppe Schkeuditz Altſtadt:

Mütterberatung und Säuglingswiegeſtunde.
Geuſa. 20 Uhr, Gaſthaus Köhler: Filmabend.
Krumpa. Abends, Gaſthaus Tyroff: Verſammlung der

Einheiten des Deutſchen Roten Kreuzes.

uſammenſtellungen der Vortragsfolgen der beiden
mehr ein Zufallsprodukt waren, ſo

drang doch die edelſte vaterländiſche Grund
van s G rer en g

n ſchnellem gut abgewogenem Wechſelfolgten die muſikaliſchen Deren Bei e
Kameradſchaft der ehem. Militärmuſiker hatte
Kam. Korn die Leitung. Er und ſeine tüchtigen
Kameraden konnten herzlichen und reichlich ge
ſpendeten Beifall für ſich buchen. Gut gewählt
war der Beginn des inſtrumentalen Teiles dem
noch immer mitreißenden Marſch „Alte Kame-
raden eine bewußt kraftvolle Ouvertüre von
Valſy folgte, ſo daß deutſche und italieni che
Muſik ungewollt die Kameradſchaft der Tat
unſerer Tage unterſtrich. Reiche Anerkennung
fand ob ſeiner ſauberen Ausführung der Braut
chor aus z Daß die unſere harte Zeit
ſo treffend charakteriſierenden Märſche auch im
Kameradſchaftshaus Schkopau viel Beifall fanden,
iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. Recht am Platze
fand der Zuhörer den „Wiener Bürger“Walzer
von J. Strauß, der in ſeiner charaktervollen und
naturfrohen Art hinführte zu den Liebes und
Abſchiedsliedern der Chöre. Franz Lehärs Wolga
lied mit ſeinen ſchwermütigen Harmonien ſtellte
Kamerad Korn das jetzt ſo gern gehörte
Neapolitaniſche Ständchen von inkler als
luſtiges Pendant gegenüber. Kberall und betont
am Schluß nach den bekannten Soldatenliedern
von Krone und den zackigen Schlußmärſchen
applaudierten frohe Menſchen für die ſchönen

aben der Merſeburger Militärmuſiker.
Und h war der vokale Teil des

Konzertes, deſſen Leitung in den Händen des be

liebten und anerkannten Chormeiſters Sieben
brodt, Ammendorf, lag. Herrliche Perlen
r Weiſen älterer und neuer it, als
Volkslied- und Kunſtliedſ reihten anein
ander, und ſchier ch iſt es zu ſagen,
welches wohl das ſchönſte war. Rein und ein
dringlich verfehlte der Eingangsgeſang „Jch bin
geboren, deutſch zu fühlen“ auf keinen Hörer die
machtvolle Wirkung, dem wie eine Ausführung
dieſes Klangbekenntniſſes „Deutſ mein
Deutſchland“ von Trunk folgte. Meiſterhaft muß
man die muſikaliſche Umrandu der beiden
folgenden Vaterlandslieder von Blumenſaat und
Spitta nennen, die Rudolf Siebenbrodt ſelbſt für
die Jnſtrumente geſchrieben hatte. Jhre herbe,
kernige Harmonie in einfacher Kadenzenführung
zeigte den alten Muſikpraktiker. Gute Abſtim
mung in dynamiſcher Weiſe und beſte Ausſprache
auch beim Piano, wirkungsvolle Friſche und
prächtige Wiedergabe harmoniſcher Steigerung
waren die lobenswerten Merkmale der ſchönen
Wanderlieder, denen im anderen Teil Liebes und
Naturlieder folgten, die in keiner Beziehung den
vorangegangenen nachſtanden. Was aber die
Siebenbrodtſchen Chöre mit dem Schkopauer
Männergeſangverein an Mitreißenſtem zu leiſten
imſtande ſind, das ſprach aus den Vorträgen der

n r des rusklang des nen nzertes erewaren. [deinſamkeit von E. Wendel und der
alte und doch ewig neue Satz zu Goethes berallen Wipfeln iſt Ruh von
meiſterhaft vorgetragen.

man das h en dem all
Reingewinn der Veranſtaltung überweiſen zu

können, und mancher durfte auch noch ein ſchönes
Geſchenk aus der Verloſung von einer ſter
des DRK. in Empfang nehmen.

Max Schirgol.

Jeder e jedes Mädele
ſchaft und des Deutſchen Frauenwerkes!

Kund ums Schkenditzer Kleeblall
10 Jahre Orksgruppe Schkeuditz

zi. Schkeuditz. Am kommenden Mittwoch, dem
28. Auguſt, jährt ſich zum un Male der Tag,
an dem ſich in ege ie Parteigenoſſen der
NSDAP. zuſammenſchloſſen.

Aus dieſem Grunde findet an dieſem Tag um
20 Uhr im Gaſthof „Zur Landesgrenze“ in
Schkeuditz-Oſt eine Weiheſtunde der drei Orts

S keuditzNord, SchkeuditzAltſtadt und
chkeuditz-Oſt ſtatt. Auch der Reichsarbeitsdienſt

wird dabei mit einer Abteilung vertreten ſein.
Der Abend wird ausgefüllt von Darbietungen

der Gliederungen (Fanfarenbläſer der HJ., Lieder,

Buer in e n
Gedichte und Sprechchöre der SA., HJ. und des
BDM., ſowie des Reichsarbeitsdienſtes). Den
muſikaliſchen Teil beſtreitet die Werkskapelle des
NS.-Muſterbetriebes S. M. Weber, Wehlitz. Über
die Gründung der Ortsgruppe und ihre Entwick
lung wird Ortsgruppenleiter Fred rich ſprechen.
Seine beſondere wie aber erhält der Abend
durch die Rede des Kreisleiters, Pg. Fritſch,
der ſeinen Beſuch beſtimmt zugeſagt hat. Ein
kameradſchaftliches Beiſammenſein wird die Ge
burtstagsfeier der Ortsgruppe abſchließen.

Förderſteigerung im
Mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

Der Leiter der Bezirksgruppe Mitteldeutſcher
Braunkohlenbergbau der Wirtſchaftsgruppe
Bergbau, Generaldirektor Dipl.-Jng. Nathow, hatte
die Führer der Betriebe und die Hauptbetriebsobleute zu
einer Verſammlung nach Leipzig geladen, in der der Be
auftra für die Leiſtungsſteigerung im Bergbau und
R hlenkommiſſar Pg. Walter über die Lage der
Kohlenwirtſchaft nähere Ausführungen machte. Der
Reichskohlenkommiſſar gab ſeiner Befriedigung über die
außerordentlich erfreulichen Ergebniſſe der
Bemühungendes mitteldeutſchen Braun-
kohlenbergbaus um die Erhöhung ſeiner Roh-
kohlenförderung und Brikettherſtellung Ausdruck.

Große Wehrmacht- Ausſtellung

Beuteſtücke aus dem Kriege im Weſten auf der Leipziger Meſſe
Weit umfangreicher als zur s jahrsmeſſemit den „Dokumenten des Kolen eldzuges“ hat

zur heute beginnenden Herbſtmeſſe die rmacht
in ihrem auf dem Auguſtusplatz erſtellten Sonder

villon unter dem Motto „Der Sieg im
eſten“ eine Ausſtellung bereitet, die mit der

ülle der gezeigten Waffen und Bilder der deut
chen Wehrmacht und der Vielfalt der franzöſiſchen,

engliſchen, belgiſchen und holländiſchen Beuteſtücke
fraglos eine internationale Bedeutung hat und
einen Anziehungspunkt höchſten Grades darſtellt.
Der tiefere Sinn dieſer Ausſtellung iſt, wie der
Leiter der Preſſegruppe des Heeres im Ober-
kommando der hrmacht, Oberſtleutnant Dr.
Heſſe, am Sonnabend anläßlich einer Vor
beſichtigung durch die Preſſe darlegte, die enge
Verbundenheit einmal zwiſchen Front und Heimat,
dann das mmenwirken der drei Wehrmachts-
teile unter ſich, mit der deutſchen Wirtſchaft und
der Organiſation Todt zu dokumentieren.

Dieſe Ausſtellung, die ſchon am Vorabend der
Meſſeeröffnung Tauſende zu den außerhalb des
Pavillons aufgeſtellten Großwaffen drängen
ließ, ſtellt im beſten Sinne ein Geſchenk der
Wehrmacht an das deutſche Volk dar. Sie ver-
mittelt zu dem den Blitzſieg auch im Weſten be
ſtimmenden Phänomen der revolutionären Dynamik
des Dritten Reiches und ſeiner nationalſozialiſti-
ſchen Führung die jeden überzeugende Erkenntnis
von einer ganz gewaltigen Überlegenheitauch des dehtſehen Materials. Man braucht ſich

nur die dort gezeigte niederländiſche e
abwehrkanone anzuſehen, deren Rohr in ſchräger
Richtung von einem deutſchen Geſchoß zweimal

latt durchſchlagen wurde, das dann noch die
erung durchbohrte, ehe es krepierte. Man

wird des Vergleiches halber ſich die feindliche
Feuereinwirkung auf einen deutſchen Panzer an
ehen und weitere Materialvergleiche anſtellen im

nblick der feindlichen Kampfmaſchinen. Dann
weiß jeder, wie ſehr unſer Führer recht hatte,
wenn er die Feinde nicht nur vor dem deutſchen
Soldaten als dem beſten der Welt, ſondern auch
vor der deutſchen Waffe als ſolche als der beſten
der Welt oft genug warnte.

Neben den Kampfwagen, darunter dem
20 Tonnen ſchweren, mit amerikaniſcher Lizenz

Mar Fritſch

wigkeit. Matthäus 5, 8.
In tiefer Trauer:

Margarita Fritſch

Weimar, Eliſabethſtraße 27, Fulda, Frankfurt a. M

14.30 Uhr, in der Friedhofskapelle in Weimar.

Statt beſonderer Anzeige
Am 24. Auguſt d. J. rief Gott der Herr meinen geliebten Mann,
unſern in ſelbſtloſer Liebe ſorgenden, geliebten Vater, den

Oberregierungs- und Baurat i. R.

nach längerem Leiden durch einen ſanften Tod aus einem reich
eſegneten Leben im Alter von 74 Jahren von uns heim in die

Marie Fritkſch geb. Wernsdorf

Dr. jur. J d Eltz geb. FriBr. hen rſh Lih 9 in ded

Die Trauerfeier findet ſtatt Dienstag, den 27. Auguſt 1940, um

ebauten engliſchen „Chrieſti“, dem franzöſiſchenHotchtiß und modernſten deutſchen Konſtruk
tionen, ſehen wir von der Kriegsmarine heran
geſchaffte See und Flußminen, im Jnnern
des ſtilvoll geſtalteten Ausſtellungsraumes die
den einzelnen Waffengattungen charakteriſtiſchen
Waffen, vom Flammenwerfer angefangen bis zu
den modernſten Feuerwaffen unſerer Flugzeuge,
Granaten und Bomben, rang und engliſche
Minen, einen feindlichen Feſſelballon, Modelle
unſerer Kriegsſchiffe, Handfeuerwaffen aller Arten
und Gattungen, dazu Großaufnahmen vom
Kriegsſchauplatz, die in großartiger, eindrucks-
ſtarker Weiſe vor unſerem Auge den gleichnis-
ioſen deutſchen Sieg erſtehen laſſen und uns die
überzeugung felſenfeſt erhärten, daß er auch im
Endkampf gegen England ein ebenſo eindeutiger
wird. Jn Dankbarkeit verweilt man rEhrenhalle vor dem blumengeſchmückken
Führerbildnis und dem zum Gedächtnis an die
Heldenopfer des Großdeutſchen Befreiungskampfes
niedergelegten goldenen Kranz.

Ein 16jähriger beim Bodenkammerdiebſtahl er
wiſcht.

Halle. Am Freitagnachmittag wurde der
16jährige Kurt B. in einer Bodenkammer eines

der Naueſtraße, in die er rechtswidrig
eingedrungen war, dabei betroffen, dort vorhan
dene auenkleider anzuziehen. Als er hierbei
überraſcht wurde, ergriff er die Flucht. Er konnte
nach kurzer Zeit von der Kriminalpolizei feſtge
nommen werden.

Beim Ladendiebſtahl gefaßt. wut Eine
a e. Der 50jährige, ſonſt in Eislebenwohnen Kurt S. wurde in den Nachmittags

ſtunden des Freitag in einem Geſchäft der Großen
Ulrichſtraße auf friſcher Tat beim Diebſtahl
Gebrauchsgegenſtände betroffen. Bei den Durch
ſuchungen ſeiner Wohnung in Eisleben und ſeiner
Schlafſtelle in Merſeburg wurde eine Anzahl
neuer Gebrauchsgegenſtände vorgefunden, die
nach ſeinem Geſtändnis aus früheren Ladendieb
ſtählen herrühren.

Jhre Vermählung geben bekannt: 777 Lichtſpiele von heute
Fritz Reißner Der erste Wir müſſen verlängern!Uffz. i. einem JlakRegt.

Betty Reißner geb. Drechsler durch Eindruck Sonne: 5.30 und 8.10 Uhr
Bat paré (Licht für Jugdl.)C Leunag, den 26. 8. 1940 z. 3. auf Urlaub die Ja, es iſt ſchon ſo:

Merſeb rüh am Morgen Centrum 6.00 und 8.20 UhrR e Menſch am 9is Frau genört mirt
aufnahmefähigſten [CGugend liche b. 17 F. zugelaſſen

Apfel-S aft J erſ ahren Gedanken prägen ſich in
Butter Krause S es den erſten Morgenſtunden

W die meiſten! beſonders gut ein.
Auch dieſe Tatſache Täglich 6.00 und 8.30 Uhr

Gott durch den Tod erlöſt worden.

Jn tiefer Trauer:

Reipiſch, den 24. Auguſt 1940.

Trauerhauſe aus ſtatt.

Nach einem Leben voll Mühe und Arbeit iſt Sonnabend
früh unſer liebe Mutter, Groß- und Schwiegermutter

Emma Gaudig geb. Große

von ihrem langen, mit Geduld ertragenen Leiden von

Wille Gaudig und Geſchwiſter.

Die Beerdigung findet am Dienstag, 15 Uhr, vom

durch Apotheker Walter Vlbrichts Haarfarhbe-Wiederherstelier
Nie-Grauss In wenigen Tagen Naturfarbe zurück. Ein-
tache Anwendung! Kem PFärbemittel! Vollkommen unschädien!
Erstklassige Gutachten und Sachverständigen-Urterle. 1 Original-Flasche
Monate ausreichend. RM. 3.50. Alleinverkaut: Markt-Drogerie
Max Benemann, Merseburg, Markt 19

machen die An-
zeigen in der

Merſeburger Zeitung

ſo wertvoll.

Wir verlängern bis einſchl. Diens
tag den herrlichen UfaFilm:

Zwielicht
mit Ruth Hellberg Viktor Staal

Guerfurt 7

ingewieſen,

22. 9. 1940) nicht erfolgt.

markenfrei.

Der Landrat.

Betr. Wegfall der Butter-Sonderzuteilung.
Aus gegebener Veranlaſſung wird darauf

e eine Sonderzuteilung von
tter in der 14. Zuteilungsperiode (26. 8. bis

Die Abgabe von Quark iſt dagegen noch

Querfurt, den 23. Auguſt 1940.

Ernährungsamt.

X 3 W 3
Den Auftraggeber
einer Ziffer-Anzeige können wir
Jhnen in keinem Falle nennen. Jhre

Bewerbung muß alſo immer ſchrift
lich erfolgen

Mein Friſeurgeſchäft
iſt wieder offen!

Von der Wehrmacht zurück

W. Garbe, Friſeurmeiſter

Bad Dürrenberg
AdolfHitlerStraße Nr. 14
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metſche, der Deutſche

Zu ſeinem 40. Todestag am 258. Auguſt 1940
Nietzſche betrachtet als den älteſten Denker,

dem er ſich geiſtig verwandt fühlt, den großen
Philoſophen der Griechen, Heraklit. Riemänd iſt
er durch alle wechſelnden Zeitabſchnitte ſeines Le
bens ſo treu Zrbüieden wie ihm. „Alles fließt!“
Jn dieſen beiden Worten liegt die Konzeption
der Lehre des epheſiſchen Weiſen, die Rietzſche als
das Verwandteſte anerkannt, „was bisher ge

h w. iſt deh en dem„Sein“, m er irgendwelchen erſprießlichenWert bei; lebendig, lebensfähig iſt ihm e Se
Streben, das Fließen, das „Werden“.

Dieſes Wirken und Werden erſcheint ihm am
lebendigſten von allen Völkern im Deutſchtum
verkörpert. Ja, er e w n weiter, er identifi
ziert „Werden“ und „deutſch ſein“. „Deutſcher
werden“ iſt eine Vervollkommnungsidee, wie ſieEngland und Frankreich nicht den können.

Denn dieſe Völker ſind bereits ſo ausgeprägt, daß
Pareiſher oder „romaniſcher“ nicht denk-

So gefſehen, hat ſich Nietzſche ſtets als Deut
r gefühlt, im deutſchen Weſen ihm Verwandte-

es anerkannt. Die ſchönſten Worte ſagt er dar
er im „Jenſeits“: „Wie jeglich Ding ſein

Gleichnis liebt, ſo liebt der Deutſche die Wolken
und alles, was unklar, dämmernd, feucht und
verhängt iſt: das Ungewiſſe, Unausgeſtaltete,
Sichverſchiebende, Wachſende jeder Art fühlt er
als tief.“ Der Deutſche ſelber iſt nicht, er
wird, er „entwickelt ſich“. Nietzſches Angriffe
richten ſich zie die Kultur ſeiner Zeit, der
Gründerzeit, die ſich nach den ſiebziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts in flacher Seibſt
genügſamkeit ſonnte. Solches Deutſchtum empfand
ſ n tiefſten Sinne als antideutſch, deutſch

ndlich.
Das deutſche Weſen voll in ſich einzuſchließen,

gelingt Nietzſches Meinung nach nur der Kunſt,
insbeſondere der Muſik, die uns am reinſten den
Begriff der Unendlichkeit vermittelt. Nirgends
hat Nietzſche ſein Deutſchtum ſo betont wie in
ſeinem Verhältnis zur Muſik. Sie war der ein
W Lichtſtrahl, der hin und wieder die Einſam
eit ſeines Lebens erhellte. Er hat deutſches

Weſen als Muſik erlebt: dunkel, werdend, ſtre
bend und ſich verzehrend. Darum war dem frühen
Nietzſche Richard. Wagner der Prophet des Neuen,
weil es ihm gelang, die Widerſpruchsnatur des
Deutſchen in ſeine Muſik hineinzuverweben.

Nietzſche erſcheint uns als der echteſte
Verkörperer der deutſchen Sehnſucht: ſeine Lehre
wurde zu einer der großartigſten Auseinander
ſetzungen mit dem deutſchen Weſen.

Dr. Herbert Leisegang.

Prof. Dr. Frölich
Ein Verluſt für Landwirtſchaft und Tierzuchk.

Jn' der Nacht zum 23. Auguſt iſt Profeſſor
Dr. Guſtav Frölich, der von 1915 bis 1939
als Direktor des Jnſtituts für Tierzucht und
Molkereiweſen an der Martin-Luther- Univerſität

irkte, verſchieden. Mit ihm hat die deutſche

Landwirtſchaft und insbeſondere die deutſche Tier
ſ terin einen Mann verloren, der vieleitiges Wiſſen mit einem ſicheren Blick für die
daſrderntſe der praktiſchen Landwirtſchaft ver
and.

Neben ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeit war
auch als tätig; unter ſeiner

eitung erwarb ſich die Karakulzucht des
Tierzuchtinſtitutes Weltruf. Sein Wiſſen ſtellte
er in den Dienſt der Allgemeinheit.
Auf Grund ſeines erfolgreichen Wirkens ver

lieh der Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft Frölich im Jahre 1934 den Silbernen
Ehrenſchild für beſondere Verdienſte um die Land
wirtſchaft und berief ihn am 28. Mai 1938 an

e des Seele e Reige ür Tu rſchung in vom Rei erndro beauftragt.m rn l tgebe unt.
er nun durch den Tod abberufen.

Dr. Paul Nipkow plötzlich geſtorben
Der Erfinder des Fernſehens, Dr. Paul

Nipkow, der am 22. Auguſt ſeinen 80. Ge-
burtsta en konnte und aus dieſem Anlaß
zahlrei lückwünſche und Ehrungen empfing,
erlag Sonnabend früh einem Herzſchlag. Der
e e Erfinder war am Abend ſeines Geburts
ages in ſeiner Wohnung in Berlin-Pankow aus

geglitten und unglücklich zu Fall gekommen, wobei

er ſich anſcheinend einen r r zu
ezogen hatte. Er wurde am Freitag zur beſſeren
nterſuchung und r ins Lagzarus

Krankenhaus gebracht, wo eine Röntgenaufnahme
gemacht werden ſollte. Sonnabend früh hat nun
unerwartet ein Herzſchlag dem Leben des großen
Erfinders ein Ende bereitet.

Filmkunſtſchau in Venedig
Die Achſenmächte auch in der Filmherſtellung führend

Jn der Zeit vom 1. September bis 8. Sep-
tember findet in Venedig eine- deutſch italieniſche
Fil ſtatt, bei der außer Filmen der ver-
anſtaltenden Nationen auch Spitzenfilme anderer
veteie 8 Länder sei werden. Deutſchland
beteiligt ſich mit ſechs Spielfilmen, 12 Kultur und
Dokumentarfilmen der neueſten Produktion ſowie
einer Reihe don Wochenſchauen.

Graf Volpi, der Präſident der ijahresKunſtausſtellung in Wereſt et dem
„Corriere della Sera“ gegenüber die Geſichts

unkte, die der Organiſation der deutſchitalieni-
chen Filmkunſtſchau zugrunde liegen, welche vom

1. bis 8. September in Venedig ſtattfindet, nach
dem beſchloſſen worden war, die 7. internationale

in dieſem Jahre renn man im Hinblick auf den egszund nicht alle filmherſtellenden Nationen zu
enem Weltwettbewerb einladen konnte, der
bereits mit dem Namen einer „Filmolympiade“
bezeichnet wurde, ſo ließ es ſich doch ermöglichen,
daß die italieniſchen Produzenten gemeinſam mit
denen der deutſchen Produzenten dem Puplikum
das Beſte vorführen werden, was ſeit dem ver
gangenen September in den beiden Achſenmächten
und den mit ihnen befreundeten Nationen an
Filmen geſchaffen wurde. Der deutſche Film
habe es verſtanden, in der filmiſchen Erfaſſung
der verſchiedenen Phaſen des Konflikts einen neuen
künſtleriſchen Ausdruck zu finden: den epiſchen
Film der neuen Zeit. Jm Gegenſatz zu
anderen Ländern hätten Deutſchland und Jtalien
ihr Filmſchaffen während der vergangenen
Monate nicht nur jfortgeſetzt, ſondern auch noch
intenſiver geſtalte:. ie Filmherſtellung der
beiden Achſenmächte vereite ſich darauf vor, in
der Welt eine führende Funktion zu übernehmen.
Sie müſſe dazu beitragen, die Völker auf die
Mentalität einer neuen Ordnung hinzuführen.

Deshalb komme der Filmkunſtſchau dieſes Jahres
eine beſondere Bedeutung zu.

KVeue Mitglieder der Leopolding
Die Leopoldina in Halle ernannte den ehemaligen

Ordinarius für Gerichtliche Medizin an der Univerſität
Göttingen, Dr. Theodor Loch te, zum Mitglied. Prof.
Lochte, der im Frühjahr d. J. ſein goldenes Do bi
läum beging, iſt durch ſeinen „Atlas des tieriſchen und
menſchlichen Haares“ und ſein Werk „Gerichtsärztliche und
polizeiärztliche Technik“ beſonders bekannt geworden.

um Mitglied der Leopoldina wurde ferner der ordentliche
rofeſſor für chirurgiſche Radiologie an der Untverſität

Leipzig, Dr. Willy Baenſch, ernannt. Prof. Baenſch,
der 1893 in Magdeburg geboren wurde, hat ſeine medi
ziniſchen Studien in Leipzig, München und Halle
abſolviert und 1918 an der letztgenannten Univerſität die
mediziniſche Doktorprüfung abgelegt. Er war danach als
Aſſiſtenzarzt an der Mediziniſchen und ſpäter an der
Chirurgiſchen Klinik in Halle tätig und ging dann
als Oberarzt an das Röntgeninſtitut der Chirurgiſchen
Klinik in Leipzig, wo er ſich 1924 für Röntgenologie
habilitierte.

Berlin. Geh. Rat Prof. Dr. Ernſt Sauerbruch
wurde zum Oberſtarzt z. V. ernannt.

Walter Haſenelever, der aus der Syſtemzeit und dann
nach der Machtübernahme als Emigrant in übelſter Er
innerung ſtehende „Schriftſteller“, hat ſich in dem ſpani-
ſchen Städtchen Port Bau erhängt.

Sommerlehrgang 1940 der Deutſchen Akademie
in München.

d München wurde der Sommerlehrgang 1940
der Deutſchen Akademie eröffnet. Bei dieſer Gekegenheit
degraßte der Präſident der Akademie, Miniſterpräſident
Ludwig Siebert, die etwa 150 Teilnehmer des Lehr
ganges, die aus Jtalien, Bulgarien, Jugoſlawien, Rumä
nien und Griechenland eingetroffen ſind. Der Sommer

lehrgang, der vom GoetheJnſtitut der Akademie ausgeht.
bezweckt, die Ausländer in die deutſche Sprache einzuführen
bzw. ihre deutſchen Kenntniſſe weiterzubilden. Auch ſoll
den Teilnehmern die Kenntnis des kulturellen Schaffens
der Gegenwart vermittelt werden.

Luftſieg über Polen
Eine militäriſche Skizze von Hauptmann Dr. Frhr.

von Siegler mit einer Einführung von General der
Flieger Löhr. Adler Bücherei (Verlag Scherl),
128 S., kart. 1 M. Trotz der zahlreichen Ver
öffentlichungen über den Luftkrieg in Polen iſt dieſes Werk
für jeden Leſer neu, da die denkwürdigen Ereigniſſe des
Septembermonats 1939 unter einem andersartigen Blick
punkt gewürdigt werden und das Buch den Leſer vor neue
feſſelnde, ja unerwartete Perſpektiven ſtellt. Vortrefflich
iſt der Nachweis, daß die deutſche Luftwaffe erſtmalig in
der Weltgeſchichte ſelbſtändig operiert hat. Es wird a
auch in der Fliegerſtadt Merſeburg verdient zahlreiche

Intereſſenten finden. Otto Georg
Wie koche ich heute?

800 zeitgemäße Gerichte: Davidis Schulze: Verlag vonVelhagen Bielefeld und Leipzig. Ein wirk
lich zeitgemäßes Kochbuch, in dem nichts vergeſſen wurde,von en Suppen bis zu den Kaltſchalen. Die alphabetiſche

Anordnung erleichtert der Hausfrau das Suchen. Jm
Anhang werden Regeln für die Pflege des Herdes und für
Arbeiten in der Bratröhre gegeben. Otto Georg

e

Liebe. Roman von Luiſe Weſtkirch. 266 S. Union,Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart. Sie Geſchichte der

nungen ſchönen und reichen Annemarie Rodde, die umler Liebe ihres Mannes verzweifelt ringt, die ſie am Ende

auch gewinnt, weiß Luiſe Weſtkirch kraftvoll und zum Mit
erleben zwingend zu erzählen. Sie lehrt uns auch den
frieſiſchen Bauernhof der Roddes mit ſeinen Nöten und
ſeiner Abneigung gegen die „Städtiſche“, gegen Annemarie, kennen. n ernſteſter Stunde erkennt der junge

Bauer, daß ihm ſein Weib doch e i dem Hofe ſteht,
den er durch ſeine gewaltige Tatkraft rettet.

e

Martin Luther und der Bergbau von Dr. Hanuns
S Mansfelder Heimatverlag Ernſt Schneider,

leben Die bereits 1933 anläßlich der 450. Wiederkehr
von Luthers Geburtstag erſchienene Abhandlung liegt
hier in Buchform mit ſchönen Bildbeigaben vor. Nicht nur
dem Kenner des Mansfelder Landes, ſondern jedem Deut
ſ bietet die aufſchlußreiche, gut lesbare Schrift etwas.

ie ſtark Dr. Martin Luther und ſeine getreuen Schüler
im Bergbau wurzelte als der Sohn des Hüttenmeiſters
Hans Luther, das wird uns nach der Lektüre dieſes Buches
erſt ſo richtig bewußt. Wir lernen die Lutherſchen Schächte
und Feuer kennen, und werden uns dabei klar, daß Martin
Luther nicht der Sohn eines ärmlich dahinlebenden Häuers
war. Hans Luther, ohne im geringſten reich zu ſein, hat
es zu etwas gebracht, auch dann noch, als gegen Ende
ſeines ſchaffensreichen Lebens ein Rückſchlag über ihn her
einbrach. Es iſt ein r Kapitel Lutherſcher Fami-
liengeſchichte mit großen und tiefen Ausblicken, das Dr.
r vor uns aufſchlägt, und zugleich ein Kapitel

eſchichte auf dem Hintergrund des Mansfelder Landes.
Alfred Stlehler.
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45. Fortſetzung
Die Zeit des Mittageſſens iſt vorüber.

Nur wenige Ferntransportfahrer ſitzen in
dem unteren Reſtaurant des „Gaſthauſes
Magdeburger Börde“ und ſtärken ſich für
eine lange Fahrt über Land.

In einer der Niſchen ſitzen die Petereits.
Sie ſind hier mit Robert zuſammengetroffen,
der mit einem Petereitſchen Sattelſchlepper
zurück nach dem Weſten will. Jolla und
Petereit warten auf einen telephoniſchen
Anruf.

Oskar Petereit iſt ein wenig eingenickt.
Plötzlich aber wird er wieder wach durch
lautes Gelächter aus rauhen Männer-
kehlen, das von irgendeinem Tiſch herüber-
flattert. Er dehnt und ſtreckt ſich und er
hebt ſich dann umſtändlich.

„Wenn nicht bald der Anruf kommt aus
Berlin, ſitzen wir heute abend noch hier.
Paß auf, Jolla, ich ſage, wir müſſen uns ein

immer beſtellen. Wir bleiben über Nacht
ier.“ Er blickt auf die Uhr, „Verdammt

re Uhr ſchon. Jch gehe jetzt baden, drüben
m Logierhaus.“

Mühſam arbeitet er ſich durch den ſchma
len Spalt zwiſchen Bank und Tiſch hindurch
und geht mißmutig davon.

Robert hat er nicht beachtet. Ueberhaupt
iſt Robert für Petereit Luft geworden in
der letzten Zeit, nicht mehr und nicht weni-
ger. Er gebraucht ihn. aber er ſieht ihn nicht
mehr.

Jolla lieſt in einer Zeitung.
Robert ſtiert unzufrieden vor ſich hin.

Petereit als Arbeitgeber ſteht ihm bis zum
Halſe. Am liebſten möchte er ihm alles vor

die Füße werfen. Aber da iſt etwas anderes
was ihn immer wieder davon abhält: Jolla!

Frauen hatten Robert bisher nie viel
Kopfſchmerzen bereitet. Aber an Jolla
kann er nicht vorüber. Jolla war wie ein
Eisblock.

„Verdammtes Leben“ knurrt er wütend
Jolla hebt den Kopf und ſieht ihn mit

ihrem undurchſichtigen Blick fragend an
„Fehlt dir was?“

Vor Jolla wird Robert hilflos wie ein
Kind. Sie hat ihn wie weiches Wachs in
ihren ſchmalen. langfingrigen Händen
„Jolla, ich habe mich darauf gefreut dich
hier zu treffen. Wie ein Verrückter bin ick
gefahren. um pünktlich hier zu ſein.“

Das Lächeln auf Jollas Geſicht wird noch
kühler und abweiſender. „Ja, und?“

Robert ſchiebt ſein Bierglas zurück
„Frag doch nicht. Du weißt ganz genaw
was ich von dir will. Vor einigen Wochery
war das noch anders mit uns. Do hat es
dir Spaß gemacht mich bei Roſa Schubalfe
herauszuholen. Du haſt mir ein Ver-
ſprechen gegeben. Du haſt mir geſagt

daß ich dich heiraten möchte. nicht
wahr, das wollteſt du doch ſagen

Robert ſieht ſie herausfordernd an. „Ja.
das wollte ich ſagen, genau dasſelbe.

Urheberrechtſchuz: BildautVerlag, Efſen, Schugwehr 15--17

olla lieſt ihre Zeitung weiter. „Für den
Anfang haſt du dir das ganz nett ausge
dacht, aber ich gebe dir den guten Rat, mein
gang ſprich nicht mehr darüber. Du machſt
ich doch nur lächerlich.“

Robert reißt ihre Hand vom Tiſch und
c amumrert mit eiſernem Griff ihr Hand-
gelenk.

„Jch habe keine Laune jetzt, mir dumme
Witze anzuhören. Du, ich halte dich beim
Rth So einfach iſt die Sache nun doch
nicht.

Jolla r ſich loszureißen. Jhre
Augen funkeln Robert zu.„Laß mich los, ſage 9 dir, nimm dich
zuſammen. Oder haſt du dir im Ernſt ein
e daß ich dich jemals heiraten würde.
u dreckiger Benzinkutſcher?“

Wie von einem Blitz getroffen taumelt
Robert zurück. Das war ſchlimmer für
ihn als ein Schlag ins Geſicht. Wie ein
gefällter Rieſe ſitzt er da, ohne einen Laut
von ſich zu geben, während Jolla ſich wieder
über ihre Zeitung hermacht und weiterlieſt,
als wäre nichts geweſen, gar nichts Be-
ſonderes.

Roſa Schubalke wartet noch immer auf
die Fernverbindung.

Plöszlich klingelt das Telefon.
Roſa ſpringt auf. Endlich meldet ſich der

Raſthof Magdeburger Börde. Sie läßt
Petereis Namen ausrufen.

Unendlich lange dauert es, bis ſich jemand
meldet.

Es iſt Jolla.
Roſa ſchnürt es die Kehle zu, aber ſie

bringt es trotzdem fertig. mit Jolla ein paar
Worte zu ſprechen. Sie erzählt in kurzen,
abgehackten Sätzen, was ſie ſoeben aus
geplſaudert hat.

Am anderen Ende der Leitung iſt es ſtill.
Kein Wort kommt zurück, bis Roſa mit
ihren Selbſtbeſchuldigungen geendet hat.
Dann hört ſie ein Knacken in der Leitung.

Folla hat am Ende der Leitung ein
gehängt

Einen Augenblick bleibt dieſe in der
kleinen dunklen Telefonzelle ſtehen. Jn
ihrem Kopf wirbeln die Gedanken wild
durcheinander. Sie fühlt. wie ihr langſam
die Knie weich werden. Mit einem Male
hat ſie den ganzen Film ihres bewegten
Lebens vor ihren Augen: Zuerſt das kleine
Dorf in Pofen, dann die Jahre in der
Kleinſtadt. wo ſie in fremden Familien viel
arbeiten mußte, ohne femals an ihrer Arbeit
Freude zu finden. Sie war ſchön und
raffiniert und hatte bald heraus daß ſich
uch anf bheqguemere Art Heſſer leben ließ.
Dann kam das Leben als Barfrau in allen
möglichen Städten. Erlebniſſe mit Män
nern, eins nach dem andern. Der erſte
Diebſtahl in Hamburg. Gefängnis
immer abenteuerlicher im wilder wurde ihr
eben. Dann kam Petereit, er verliebte

ſich in ſie wie alle Männer. Sie machte ſich
nicht viel daraus, daß er ſie verfolgte, wohin
ſie auch von ihrem Schickſal verſchlagen
wurde, das war ſie ſo bei den Männern ge
wohnt. Aber Petereit hatte ein kleines
Speditionsgeſchäft. Jhr fiel ein, daß man
etwas daraus machen könnte, wenn man
das liebe, alte, gute Gewiſſen einfach über
Bord warf. Je gefährlicher und abenteuer-
licher, um ſo beſſer. Es fiel ihr lei t,Petereit herumzukriegen. Das „Geſchä
wurde richtig, kein Menſch konnte ihr ab
ſprechen, daß ſie ein ausgezeichnetes Orga
niſationstalent beſaß. Nicht allein das Geld
reizte ſie, ſondern vielmehr die Gefahr, die
Arbeit im Dunkeln. Unbequem dagegen
war, daß ihr Name nicht mehr ſo ganz in
Ordnung war. Die Polizei wußte zuviel
von dem Namen Luſchinsky. Als Petereits
Tochter konnte ſie ungeſtörter ihr Werk
fortſetzen. Später kam die Schubalke ins
Geſchäft. Man konnte allerlei mit ihr an
fangen, ſie war auf Geld verſeſſen, leider
war ſie zu häufig verliebt. Das letztemal
in Robert Kunkel. Jollas Gedankengang
ſtockt einen Augenblick. War ſie nicht ſelbſt
einmal in dieſen tollen Jungen verliebt?
Aber das ging ſchnell vorüber. Nur nicht
die Eiferſucht der Schubalke. Klar, daß die
Schubalke geſchwatzt hatte, weil ſie eifer
ſüchtig war. Und nun war das herrliche
Spiel zu Ende verdammt!

Der Film bricht jäh ab. Langſam kommt
Jolla wieder zu Verſtand. Nur nicht weich
werden, denkt ſie, „nur nicht gleich die Flinte
ins Korn werfen“. Mit einemmal ſpürt ſie
die Nähe der Gefahr und das ſeltſam
prickelnde Gefühl, das für ſie damit verbun
den war. Sie ſtößt die Tür der Telephon-
zelle heftig auf und geht zurück ins Re
ſtaurant.

Als ſie wieder an ihren Tiſch kommt. iſt
Robert Kunkel nicht mehr da. Er iſt mit

ſeinem Frachter losgefahren. Aber an ſeiner
Stelle ſitzt Oskar Petereit da friſch gebadet
und friſch raſiert. Sein roſiges Geſicht leuch-
tet wie die Haut eines Spanferkels.

„Jſt Nachricht gekommen?“ fragt er etwas
beſſer gelaunt als vorhin

Jolla nickt. „Nachricht iſt gekommen,
aber nicht ſo. wie du dir das denkſt.“

Petereit horcht auf. Etwas liegt in
Jollas Stimme, das er zur Genüge kennt.
„Was ſpannſt du mich auf die Folter. Folla.
Erzähle erzähle. mein Kind.

„Laß deine dummen Witze Petereit“ ent
gegnet ihm Jolla ſchroff. „Die Sache iſt
ernſter als du dir denkſt. Die Schubalke hat
angerufen.“

Petereit ſieht ſie verſtändnislos an. Die
gute Roſa,. warum ſoll ſie denn nicht an
rufen

„Sie hat geſchwatzt
pfiffen.“

Petereits Augen werden größer und
größer. Sie traten glaſig aus den Angen
höhlen hervor. „Was hat ſie getan? Ver
pfiffen hat ſie uns Verflüuchtes Weibſtück.“

Plötzlich hält er inne. Die Angſt ſchnürt
ihm die Kehle zu. Schweißperlen ſtehen auf
ſeiner Stirn.

„Wir müſſen fliehen“, keucht er und
ſpringt auf.

ſie hat uns ver

„Bleib ſitzen“, fährt ihn Jolla an, „ſiehſt
du denn nicht, daß man uns beobachtet?“

Petereit fällt zurück auf die Bank. „Laß
mich in Ruhe, du Bieſt“, fällt er Jolla an.
„Stier mich nicht ſo an lach wieder. Jch
will fort ich will fort Du biſt an allem
ſchuld, du haſt mich fertiggemacht. Wenn
ich dich nicht geſehen hätte, wäre ich noch ein
anſtändiger Menſch

Jolla ſieht ihn verächtlich an. „Pah
anſtändiger Menſch, als ob ön jemals einer
len wärſt. Bleib ſitzen, ſage ich dir,
oderSie rückt näher heran und ſtößt ihm, ohne
daß es geſehen werden kann, den kleinen,
runden Lauf einer Piſtole in die Rippen.

Petereit ſieht ſie entſetzt an. „Nicht ſchie
ßen“, flüſtert er, „nicht ſchießen

Jollas Geſicht iſt ſtarr und leblos, nur
ihre Augen funkelten wie die einer Panter-
katze, die ſich zum Sprung auf ihr Opfer zu
ſammenzieht. „Wo haſt du dein Geld?“ fragt
ſie kühl und ruhig.

„Geld?“ keucht Petereit, „ich habe kein
Geld bei mir, es liegt alles auf der Bank.“

Unbeweglich blickt Jolla ihn an. „Glaubſtdu, daß ich dich für ſo unklug halte. Gib
dein Geld heraus oder

(Fortſetzung fokgt)

Das tägliche Rätſel
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Mit 7:3 (3:2) ſiegte Bereich Mitte über Bereich Baden in Magdeburg
Was kaum jemand im Sportbereich Mitte

glaubt hätte, iſt eingetroffen Unſere Fußballer
nahmen für die im März d. J. vom Bereich
Baden in Mannheim erlittene 3: 7- Niederlage
prompt und ſaftig Revanche. Dabei mußte Mitte
auf alle Spieler von Deſſau 05 verzichten, die für
ihre Mannſchaft beim Tſchammerpokal-Wieder-
h in Offenbach mitwirkten. So ſtandfolge Mitte-Elf vor 8000 Zuſchauern im
ſchönen Allianz-Stadion in Magdeburg den
Badenſern enüber: Gläſer (Krick.-Vikt. Magde-burg); Schüler (Jena, nach 5 Minuten Seyer,

Ma Eſchenbeck (Erfurt); Werner, Beckert,lrye (alle 1. SpV. Jena); Greziſchek (Krick.

Vikt. Magdeburg), Baumann (Stendal), Gräbſch
eitz), L. König (1. SpV. Jena),

Feichter (Erfurter Spielv.).
Jn der Mitte- Mannſchaft wirkte alſo der als

Kraftfahrer in Stendal zur Flak kommandierte Ex
VfB. Leipziger Baumann mit. Mit allerbeſtem
Erfolge. Jn der 5. Minute ſchied Verteidiger
Schüßler wegen Verletzung aus. Mit 3:0 ging

und Baumann. Dann holten die Badener
(Waldhof- Mannheim ſtellte allein 8 Spieler) bis
zum Wechſel auf 2:3 und nach dem Seitentauſch
auf 3:3 auf.

Nun aber begann die große Jeit Mittes. Es
war eine Luft, zuzuſehen, wie ſich die Mannſchaft einſpielte. Ja berückſichtigen iſt aller

dings, daß beim Stande von 3:3 die Gäſte
P ſehr guken Linksaußen Grab durch

eldverweis verloren und nur noch zehn Mann
im Felde hatten. Baumann und Gräbſch
ſowie König (2) r für Mitte weitere

v

r

Mitte in rm r

vier Tore, die den vielbejubelten Sieg ſicher
ſtellten.

Jm Tſchammerpokal Wiederholungsſpiel in
Offenbach unterlag Deſſau 05 gegen die bacher
Kickers mit 0:4 (0:2), ſo daß nur noch Steinach 08
den Bereich Mitte in der nächſten Pokalrunde
vertritt.

Leung nahm Revanche
Mit 3:1 (2: 1) wurde TSG. Bad Dürrenberg nach ſchönem Kampf beſiegt
Es war ein ſchönes Spiel, das ſich deide veannſchaften

lieferten. Leung trat an mit: Hammer; Andreas, Haenſch;
Walther J, Berger, Walther II; Thierbach, Ebenrecht, Dall
mann, Stenzel, Mackwig. Das Spiel, ſicher geleitet von
Schiedsrichter Schönbrodt, ſetzte ſehr lebhaft ein.
Leung geſtaltete die erſte Halbzeit überlegen, hatte aber
Schußpech (Thierbach, Dallmang). Schließlich kommt aber
Dürrenberg auf, aber Hammer im Tor klärt recht gut.
Leuna ſetzt ſich erneut durch. Nach viel Schußpech muß
es doch endlich glücken: Jn der 16. Minute flankt Thier
bach zu Ebenrecht, und ſchon ſitzt der Ball im Dürrenberger
Tor. Leuna geſtaltet weiterhin das Spiel überlegen. Vor
allem ſorgt die Läuferreihe für Unterſtützung des An
griffs. Stenzel erhöht ſchließlich auf 2:0. Unentſchloſſen
heit der Dürrenberger Angriffsſpieler laſſen Gäſteerfolge
vorerſt nicht zu. Erſt nach einem Eckball kommt der Halb-
linke zum Ehrentor für ſeine Elf, das er mit dem
Kopf erzielt.

Nach Wiederbeginn verſucht Dürrenberg wohl gleich
r aber Leunas Torwart Hammer arbeitet ſehr gut.

ben recht erzielte noch ein 3. Tor für Leung, ſo daß
der Sieg mit 3:1 an die Gaſtgeber fiel Turm in der

99er Riederlage in Halle
Halle 98 gewann 4:1 (2:1).

Ein Freundſchaftsſpiel kam im Süden Halles zum Aus-
trag, wo ſich die aus der Bereichsklaſſe abgeſtiegenen
Merſeburger gegen die 98er verſuchten, mit denen ſie in
der neuen Spielſerie zuſammenſpielen werden. Obwohl
die 99er eine recht ſtarke Mannſchaft zuſammengeſtellt
hatten (Rein mann und Bach waren wieder mit da-
bei), wurden die Gäſte klar geſchlagen.

Die Hallenſer waren durch die Urlauber Schaaf und
Henke verſtärkt und ſtellten mit Torwart Grimm eine
tüchtige Abwehr, die wohl den Führungstreffer von Rein
mann zulaſſen mußte, aber durch aktiſch reiferes Spiel der
Angriffsreihe weit beſſere Torgelegenheiten ſchaffte, als
der im Feldſpiel gleichwertige Gegner aus Merſeburg.
So ſchaffte denn auch Mittelſtürmer Zimmermann bis
zum Wechſel mit zwei Treffern die Führung, die dann
auch nicht abgegeben wurde, als die Merſeburger nach der
Pauſe längere Zeit das Spielgeſchehen diktierten. Viel
mehr erzielte Halles wendiger Mittelſtürmer noch zwei
weitere Treffer, für die dieſer Spieler ein beſonderes Lob
verdient. 99 Merſeburg blieb trotz allem bis zum Spiel
ende ein unermüdlicher Gegner, wobei Verteidiger Bach
Läufer Zeiße ſowie Reinmann im Angriff die
beſten Leiſtungen boten. Auf halliſcher Seite zeichneten
ſich Verteidiger Schaaf, ſowie Stolz und Raap in der
Läuferreihe beſonders aus. Zimmermann hatte in ſeinem
rechten Nebenmann Opitz die wertvollſte Unterſtützung.

r

Weiſe Halle-- Boruſſia Halle 1:6 (0: 2).
Sportvereinigung Zeitz (ohne Gräbſch) Rieſaer
Sportperein (mit Nationalſpieler Arlt) 2: 4.
SC. Apolda--LuftwSpV. Weimar 2:5 (1: 2);
Seinrichs Suhl--VfR. Schweinfurt 2:8 (0:3).

Deutſche Fahrer beim Großen Preis von Bukareſt. Die
Mannſchaft des NS.Kraftfahrerkorps wird auf ihrer
Reiſe nach Rumänien außer am Großen gen von Kron
ſtadt am 1. September noch am Großen Preis von Buka
reſt am 8. September teilnehmen. In der rumäniſchen
Hauptſtadt nehmen an den Rennen der Motorräder teil:
Ewald Kluge, Heiner Fleiſchmann und Walfried
Winkler ((alle auf Auto Union DKW.), Ludwig
Kraus und Lodermeier (beide BMW.). Das
Rennen der Sportwagen wird von Reichenwallner,
Schlüter, Bäumer und von Hanſtein (alle auf BMW.)
beſtritten.

„Schlacht“ war in dieſem Spiel die Leunger Läuferreihe
mit Walther I, Berger, Walther II; vor allem letzterer,
der als Erſatzmann ſpielte, war ſehr gut. Aber auch die
Dürrenberger Mannſchaft konnte trotz der Niederlage ge
fallen. Jhr Tormann leiſtete Hervorragendes und be
wahrte ſeine Elf vor einer zahlenmäßig höheren Niederlage.

Jnsgeſamt ſtanden ſich fünf Mannſchaften der beiden
Vereine gegenüber: II. Mannſchaften 6:3 für Leung,
III. Mannſchaften 1:12 für Dürrenberg, A-Jugend 2:1
für Leung, B-Jugend 4:3 für Leunga.

7

Wacker Halle ſchlug 1. SpBV. Gera 2:0 (2:0).
Allerdings ſchoſſen die Geraer die Tore ſelbſt.
Trotzdem konnte die Oſterländer Mannſchaft
gefallen.

BfL. Bitterfeld BVfL. Halle 1896 3:1 (2:1). Die
Gaſtgeber erwieſen ſich als kampfſtärkere Einheit,
die auch verdient gewann.

Merraſchung in Tollwitz
Sportv. Tollwitz ſchlug Reumark 2:1 (1:1).

Das war Tollwitz' Revanche für die 0:8- Niederlage des
Vorſpiels. Die Tollwitzer ſpielten in voller Beſetzung und
waren meiſt tonangebend. Allerdings ſpielte Neumark mit
zahlreichem Erſatz. Schon in der 3. Min. ging Tollwitz
durch Handelfmeter in Führung. Erſt in der 41. Min.
alſo kurz vor Halbzeit, könnte Neumark ausgleichen. Nach
Seitenwechſel gingen die Neumärker aus ſich heraus, aber
alle Angriffe ſcheiterten an der guten Hintermannſchaft
der Tollwitzer, wo n 7 t ad e T an v Tragendes leiſtete. Jn der 72. konnte A. Je
der Mittelläufer von Tollwitz, durch einen mbenſchuß
das Siegestor erzielen. Beide Mannſchaften rgier
ritterlich und vor allem ſo, wie man gern Fußballſpiele
ſieht. Tollwitz II--Neumark II 2:2.

e Merſeburger Zeitung
Großer Sieg der Mitte Fußballer

26. Auguſt 1940

Pferderennen in Falle
Ein gutes Nennungs-Ergebnis.

Die vom Sä üringiſchen Renn und Pferdezuchtverein en am 7. und 8. Sep
tember haben wieder ein ausgezeichnetes Nennungs
Ergebnis gehabt, ſo daß mit ſtarken Feldern zu rechnen
iſt. Hauptereignis der Sonntagsveranſtaltung iſt der

reis der Jährlingsauktion, der
lich von der OBV. Halle überwieſen wurde. Jn dieſem
mit 10 000 Mark ausgeſchriebenen ZweijährigenRennen,
für das die OBV. den Ehrenpreis und den geſamten Geld
preis gab, gingen 21 Unterſchriften ein. Das Rennen wird
über 1150 Meter gerade Bahn 3 Von den dieſe
bedeutende Prüfung genannten Pferde ſind e,
Brinker, Reſquita, Granadilla, Roſe, Attilla, Porthes,
Paradepappel und Sturmwelle bereits o e er
Das übri rogramm ſetzt ſich aus Flach und Hindern Ka e ger v des e R n

räſtidenten des Vereins, Freiherrn von Düring,en gewidmet, das als Ausgleich III über 2000

Meter gelaufen wird. Die Ställe haben hier beſonders
zahlreich genannt, 32 Unterſchriften gingen ein.

Preußen büßte den erſten Punkt ein
Sportvg. Hohenmölſen ſpielte gegen die Merſeburger 2:2 (129)

Beinahe hätten unſere Merſeburger Preußen
in Hohenmölſen beide Punkte laſſen müſſen. Die
dortige Sportvereinigung war diesmal überraſchend gut, d. h. micht in techniſcher Hinſicht, da

waren die Merſeburger unbeſtritten merklich beſſer,
aber im kämpferiſchen Einſatz, im
gegen Mann und Rieſeneifer waren die eber
kaum zu überbieten. Dazu pflegten ſie auch dies
mal ihr ſchnelles Stoß und Laufſpiel. Wie der
Ball kam, wurde er aus der Luft auf kürzeſtem
Wege weiterbefördert. Demgegenüber hatten unſere
Schwarz Weißen keinen leichten Stand. Denn der
Platz erwies ſich als zu für ein weitmaſchiges
Flügelſpiel, hatte auch bedenkliche Unebenheiten.
Hohenmölſens Sturm zeigte recht beachtliche eß
kunſt, und es bedurfte großer Energie der Preußen,
um nicht noch gerupft zu werden.

Jn der 5. Minute kamen die Merſeburger durch
Albrecht, der eine Linksflanke aus der Luft ver
wandelte, zum 1:0Führungstreffer. Erſt in der 26. Min.
glichen die Gaſtgeber aus, um in der 67. Min. ſogar die
Führung an ſich zu reißen, als Buſch den gefangenen Ball
wieder fallen ließ. Die Schnelligkeit der Hohenmölſener
war eminent. Bis zur 40. Min. hielt Hohenmölſen die
Führung. Erſt dann gelang Preußen der Ausgleich. Nach
einem Angriff von rechts köpfte der Erſatzmann Börner
in die äußerſte Ecke zum 2:2 ein. Beinahe wäre noch

dorf mit 3:1 da erſte A

Preußens Siegestor doch vergab Staudinger dish r e än.
gewann gegen Union Sauders-ufſlegsſpiel.

t

Finnlands Fußballelf für Leipzig
Der finniſche Fußballverband hat ſeine Nationalmannſchaft e vie e Sonntag, dem 1. Septewber, in

Leipzig zum achten Länderſpiel gegen Deutſchland an
treten wird. Die Aufſtellung lautet: Saruola (Kuopio)
T. Aſikainen (Vargarna), Karjagin (JFL. ſinki):Heinonen Kern erſ r T Se
Turku); röm (Helſinki Gr Kuopio),Kerye (argorve) Teräs (Turku), Lehtinen (Turku).

Leichtathletikkämpfe des BDM. für Breslau.
Als letzte Vorbereitung auf die Deutſchen Jugend

meiſterſchaften in der Leichtathletik trugen am
Dresden die Einheiten der mitteldeutſchen
Obergaue des BD M. einen Mannſchaftskampf aus.
Als überlegener Sieger ging der Obergau Sachſen mit
102 Punkten vor Thüringen mit 56,5, Mittelelbe mit 55
und Mittelland mit 42,5 Punkten hervor. Mit Aus
nahme des 100MeterLaufes und des Weitſprunges ſtellten
die Sachſen in allen übrigen Kbungen jedesmal die
Siegerinnen.

Großkampftag im Boxen in Merſeburg
Nund 700 Zuſchauer erlebten ausgezeichneten Boxſport im „Tivoli“ Wilke ſiegte nur nach Punkten

Das war ein Großkampftag im Boxen im
„Tivoli“, das bis auf den letzten Platz beſetzt war.
Die Merſeburger Kraftſportvereini-
gung hatte für die Hauptkämpfe Heros Eintracht

annover verpflichtet, beherzte Kämpfer, die
über ſehr gutes Können verfügten. So wurde der
Kampftag für den Veranſtalter zu einem ſchönen
und verdienten Erfolg. Aber auch die Zuſchauer
kamen voll auf ihre Koſten.

Vereinsführer Pg. Strüber eröffnete die
Veranſtaltung mit begrüßenden Worten, an die
ſich die Führerehrung anſchloß. Als erſtes Paar
kämpften die Jugendlichen Lehmann und Stief.
Verdient gewann Lehmann nach beiderſeitigen
guten Leiſtungen. Ramm kehr beſiegte Koch
(Halle 98) durch Aufgabe des Hallenſers in der
2. Runde. Den nächſten Kampf gewann Konrad
See gegen Köſier (Halle 98) verdient nach

unkten. Jm vierten Treffen ſtarteten die Urlauber
Börner (Merſeburg) und n (Halle 98).
Börner zeigte vortreffliches kämpferiſches Können
und gewann entſcheidend in der 2. Runde.

Den erſten Hauptkampf beſtritten Grumbach
(Merſeburg) und Grobengießer (Hannover). Nach
dem Grumbach in der 1. Runde führte, wurde er
in der 2. Runde angeblich tief getroffen, ſo daß der
Kampf abgebrochen werden mußte. Nach einer
Pauſe kämpften zunächſt wieder zwei Jugendliche:
Rudolf (Merſeburg) und Saul (Halle 98). Der
flotte Kampf endete unentſchieden.

Nunmehr s der JReinhardt (Merſeburg) ſtand Sigura (Hannover)
gegenüber. Obgleich ſich unſer Merſeburger
„ſchwerer Junge“ ſehr verbeſſert hat, mußte er
eine Punktniederlage hinnehmen.

Der Haupfkkampf der Veranſtaltung
war das Treffen zwiſchen dem Deutſchen Meiſter
Wilke (Hannover) und Pannek (Merſeburg).

Wilke zeigie Boxen in Vollendung. Er be
herrſchte den gewiß nicht ſchlechten Merſeburger,
wie er wollke. Di mußlie mehrfach den B
aufſuchen. Aber nicht der Punkiſieger Wilke
erhielt viel Beifall, ſondern auch der Merſeburger,

t eriſcher Einſatz vorbildlich war. Vor
dem Ka wurde Meiſter Wilke durch Uber
reichen eines Blumenſtraußes und mit herzlichen
Worten geehrt.

Selbſtverſtändlich fielen die weiteren Kämpfe
dem Haupttreffen gegenüber etwas ab. Aber
auch Kölber (Merſeburg) und Göbel (Hannover)
zeigten beachtlichen Sport. Kölber errang einen

einwandfreien Sieg. Als letztes Paar ſtanden h
Mull (Merſeburg) und David (Hannover) gegen
über. Hier kamen die Gemüter mitunter in Er
regung, zumal das vom Ringrichter bekanntge
gebene Unentſchieden für den Hannoveraner
etwas ſchmeichelhaft war.

Der Merſeburger Großkampftag iſt vorüber.
Er ſollte Auftakt ſein für weitere Wege Ver
anſtaltungen unſerer rührigen Merſeburger
Boxer. W heißt roſten! Weiter ſo, ihr Merſe
burger, auf dem eingeſchlagenen Weg.

Leungs Handballer unkerlagen in Pieſteritz
Mit 7:8 (4:6) büßten ſie die erſten Punkte ein

Leider konnte TuSpV. Leuna nicht die ge-
meldete Mannſchaft auf die Beine bringen. da
Kroll, Danter, Auguſt Steiner und Müller-
Friedel erſetzt werden mußten. Trotzdem hielt
ſich die Erſatzelf recht gut. Sie ſtand in folgen
der Beſetzung: Mayer; Mathös, Treder; Weber,
Ruhmann, Ditberner; Schnell, Güttel, Hummel,
Steiner II, Wagner. Nach 10 Minuten führte
Leung ſogar mit 1:0. Dann lautete der Tor
kalender: 1:1, 1:2 für Pieſteritz, 2: 2, 2:3,
3 3, 3:4, 3: 5, 3 6. 4 6. 4 7. 5 7. 6 7.
6 8, 7:8. Wie ſchon aus dieſen Zahlen hervor
geht, hing es an einem Seidenfaden, daß Leuna
mindeſtens ein Unentſchieden erzielt hätte.
Wäre die Zuſammenarbeit im Angriff einheit-
licher geweſen, hätten die Punkte ſogar an
Leuna fallen können. Uberragend und der beſte
Mann aller 22 Spieler war Leunas Torwart

Deutſche Kriegsmeiſterſchaft im Rollkunſtlaufen
Am 7. und 8. September auf der ſchönen Laufbahn an der Sag le in Leung

Mitteldeutſchland ſieht zum erſten Male Deutſche
Meiſterſchaften im Rollkunſtlaufen! Auf der 30
mal 60 Meter großen vorbildlichen Rollſportbahn
des TusSy V. Leuna trägt die Reichsführung
des NSRL., Fachamt Eis und Rollſport, am
7. und 8. September 1940 ihre diesjährigen Deut-
ſchen Kriegsmeiſterſchaften im Rollkunſtlaufen aus,
die im vorigen Jahre den herrſchenden Verhält-
niſſen zum Opfer fielen. Die Kämpfe werden
von einigen Bereichswettbewerben und zwei Roll-
hockeyſpielen umrahmt.

Rollſpork hat ſich durchgeſetzt
Der Rollſport hat ſich in Deutſchland in den letzten

Jahren wieder eine feſte Grundlage geſchaffen. Durch den
Bau von Rollſportbahnen an vielen Orten Deutſchlands
und namentlich in den deutſchen Klein- und Mittelſtädten
wurde die rollſchuhlaufende Jugend dem Sport, dem Roll-
bunſtlaufen, dem Rollſchnellaufen oder dem Rollhockey zu

eführt. Die Leiſtungen der Spitzenläufer im Rollkunſt
ufen ſind denen der bekannten Eiskunſtläufer fa* eben-

bürtig an die Seite zu ſtellen. Die beſten Rollkunſtläufer
ſind auch ſchon vielfach in Eiskunſtlaufwettbewerben mit
dem größten Erfolg an den Start gegangen. Erinnert
C nur an den ſchönen vierten Platz des jungen, aus dem

ollſportlager kommenden Paares Ria Baran Paul Falk
aus Düſſeldorf gleich hinter den Meiſtern des Schlitt-
ſchuhs Herbert-Baier, Geſchwiſter Pauſin und KochNoack,
ferner nennen wir in dieſem Zuſammenhang das Europa-
meiſterpaar Magret Lauer-Karl Waldeck, ebenfalls aus
Dort mund. und die Enropameiſterin und Weltrekordlerin

im Rollſchuhlaufen, Lydia Wahl, Nürnberg.
Die gleichen Leiſtungen wie auf dem Eiſe auch auf

Rollſchuhen! Jm ſportlichen Pflichtlaufen liegt der Erfolg
ſo vieler ernſter mühſamer Trainingsſtunden, im Kür
aufen kommt höchſte Körperbeherrſchung in harmoniſcher
Ubereinſtimmung mit der den Lauf untermalenden Muſik
zum Ausdruck. So wird das Rollſchuhlaufen zu einer
Leibesübung, die Schönheit und Anmut ausſtrahlt und
dabei doch ſtreng den ſportlichen Geſetzen folgt, auf die
ſie aufgebaut iſt.

Meldungen übertreffen alle Vorjahre
Bei den Deutſchen ehe in Leunagwerden ſich nun die Beſten aus ganz Deutſchland ein

Stelldichein geben. Nach dem bisher vorliegenden Melde
ergebnis zu urteilen, werden dieſe Meiſterſchaften in der
Auswahl der Meldungen wiederum alle vorherigen über-
treffen. Der großartige Aufſchwung des deutſchen Roll
kunſtlaufens, der ungeachtet des Krieges weiter fortging,
garantiert dafür, daß auch die Leiſtungen erheblich ge
ſteigert ſein werden, denn die Läufer und Läuferinnen
haben nicht geraſtet, ſondern in unermüdlichem Training
weiter hinzugelernt. Völlig neue Kürlauffiguren ſind auf
geſtellt worden, und manche Läufer werden mit Uber-
raſchungen aufwarten wollen. Die Läufer und Läuferinnen
kommen aus ganz Deutſchland, um ſich den geſtrengen
Kampfrichtern zu ſtellen. Dortmund, Nürnberg, Frank-
furt haben als die Zentren des deutſchen Rollſports ſchon
ihre Streitmacht gemeldet, dazu kommen nicht weniger
bedeutende Meldungen aus Bochum, Berlin, Gelſenkirchen,
Hannvover, Hamburg, Leipzig, Darmſtadt, Weißenfels und
Leuna. Weitere Meldungen ſtehen noch aus, ſo u. a. die

des Titelverteidigers Fritz Händel, Nürnberg, der zwei
für Deutſchland die Europameiſterſchaft erringen

onnte.

Kollhockey wird geſpielt
Zum erſten Male wird auch in Mitteldeutſchland Roll

hockey, das Kampfſpiel der Männer auf Rollſchuhen, ge
zeigt. Faſt ebenſo ſchnell und abwechſlungsreich im Kampf
eſchehen wie das verwandte Eishockey hat ſich dieſe
portart die Herzen der Jungen erobert, wie es der Kunſt

lauf namentlich den Mädeln angetan hat. Zwei Mann-
ſchaften aus. der Reichshauptſtadt und aus Leipzig werden
zwei Werbeſpiele austragen. Beide Gegner dürften un
gefähr gleich ſtark ſein, ſo daß ſchöne Kämpfe zu erwarten ſind

Der beſte Verein
Sämtliche Vereine, die Meldungen zu den Meiſter

ſchaftswettbewerben abgegeben haben, kämpfen außerdem
mit ihren Vertretern noch um den Herausforderungspreis
des Eisſportvereins Weſtfalen, der der beſten Vereins
leitung zufällt.

Jm Nahmen e Wettkämpfe wird der Sportbereich
Mitte einen Bereichswettkampf im Rollkunſtlaufen für
Männer, Frauen und Paare ſowie für Tanzpaare um. den
Herausforderungspreis der Gemeinde Leung durchführen.
Die beſten Läufer und Läuferinnen aus dem Bereich Mitte.
haben ihre Meldungen bereits abgegeben, und ſo wird
auch dieſer Wettkampf in Einzel- und Mannſchaftsmertung
neben den Meiſterſchaften Beachtung verdienen.

Maver, der ſich ſelbſt übertraf. Sogar das
Publikum in Pieſteritz ſpendete ihm des öfteren
begeiſterten Beifall.

Münchener Sieg bei „Rund um Berlin“.
Das 37. Straßenrennen „Rund um Berlin“ auf de

traditionellen 235 Kilometer langen Strecke um die Reichs
haupiſtadt ſtand im Zeichen der auswärtigen Fahrer. Au
dem über 200 Mann ſtarken Felde ſtrebten zum Schluf
nur Liebl (München), der Oſtpreußenmeiſter Kripi
(Memel) und als einziger Berliner der B-Fahrer Grae)
mit über einer Viertelſtunde vor dem Felde dem er zu
Liebl gewann nach einer Fahrzeit von 7:16:45 Std. über
legen gegen Graep, dem 20 Sek. dahinter Krips folgte
Richter (Magdeburg) führte als Vierter eine ſechs Man
ſtarke Verfolgergruppe ins Ziel.

eEngliſch iſt out
Revolution der Tennisſprache.

Mit einer Veröffentlichung in der Zeitſchrift „Tennis
ſport“ des Fachamtes Tennis wendet ſich der deutſch
Tennisſport gegen die gelegentlich in der Tennisſpracht
noch üblichen engliſchen Brocken. „Es gab einmal ein
Zeit“, ſo heißt es, „da konnte man auf den deutſcherTennisplätzen ein ſeltſames fremdes Kauderwelſch hören
Solange ſich die Spieler etwa unterhielten, ſprachen ſit
ein gut verſtändliches Deutſch. Jn dem Augenblick, we
ihr Tenniskampf begann, da hallte die Luft von „piay“
„fifteenthirty“, „deuce“ oder „game“ wider. Da wurde
ein „set“ gewonnen, ein Spieler war über ſein „racket“
m eden, und es wimmelte nur ſo von „out“ und
„right“.

Wenn auch die Mehrzahl der ernſthaften Tennis-ſpieler heute die deutſchen Lennisfachausorite gebraucht,

ſo haben ſich doch einige Worte ſo tief eingefreſſen, daß
ein fühlbarer Anſtoß notwendig war, ſie zu beſeitigen.
Dieſe Stunde iſt jetzt gekommen. „Wir deutſchen Tennis
ſpieler“, heißt es daher im „Tennisſport, „haben die
Pflicht, in unſerer Sportſprache auch den letzten eng
liſchen Brocken zu tilgen.“ Und in bunter Reihe folgen
rund dreißig Ausdrücke, wie man ſie immer noch hier und
dort hören oder leſen konnte, zu denen zugleich die deut
ſchen Worte gegeben werden. Statt „Lob“ heißt es Hoch
ball, ſtatt „Smash“ Schmetterball. Das „Service“ weichtdem Aufſchlag, aus einem „Matchball“ wird ein Sieg-
ball das „Mixed“ erſcheint als gemiſchtes Doppel. Wir
ſprechen nicht mehr vom „return“, ſondern vom Rück
ſchlag, und auch Ausdrücke wie „chop“, „backhand“,
„drive“, „cross“, „volley“ und manche andere können
jetzt endgültig und für immer von der Bildfläche ver
ſchwinden. Das gilt nicht zuletzt von dem freundlich an
erkennenden Zuruf: „Good shot!“

Schon in Kürze werden ſich bei ernſtem Willen die
deutſchen Ausdrücke reſtlos durchgeſetzt haben, und eine
vollkommen deutſche Tennisſprache wird ein weiterer
Schritt auf dem Wege zu größerer Volkstümlichkeit des
Tennis ſein.

e
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